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1893, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. April. (W. T.) der Kaiſer wird 


in der erſten Hälfte des Mai an einer Auer- 


hahnjagd beim Grafen Goerz Schlitz Theil 
nehmen. 

— dem Bundesrath geht demnächſt der Ent- 
wurf zur Abänderung des Zolltarifs zu bezüg- 
lich des gethers aller Art, ausgenommen 
Schwefeläther, gewiſſe ätherische Oele, Speiſeöle, 
Parfümerien ꝛc. 

Potsdam, 7. April. (W. T.) Prinzeſſin 
Friebrich Leopold iſt in vergangener Nacht 11 Uhr 
40 Min. von einem Prinzen entbunden worden. 
Nutter und Kind befinden ſich den Umſtänden 
nach wohl. 

London, 7. April. (W. T.) Im Unterhauſe 
befürwortete geſtern (wie bereits kurz gemeldet) 
der Premierminifter Gladſtone in 1½ ſtündiger 
Rede die zweite Leſung der Homerulebill. Nach 
fiebenjähriger Prüfung der Frage ſei er über- 


zeugt, daß die Homerule die einzige Löſung ſei. 


Das iriſche Volk ſei feſt entſchloſſen, nicht zu 


ruhen, bis die erſehnte Abänderung der Unions 


akte bewilligt ſei. Nichts ſei erniedrigender, als 
der Druck ſeitens einer großen auf eine kleine 
Nation, dagegen nichts edler, als das jetzt auf- 
dämmernde Schauſpiel, wo eine Nation aus Ehr- 
gefühl und Pflichtgefühl eine Ungerechtigkeit zu 
beſeitigen entſchloſſen iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. April. 
Vermehrung des Eiſenbahn- Betriebs- 
materials. ai 

Dem Geſetzentwurf betreffend die Erweiterung 
u. ſ. w. des Staatseiſenbahnnetzes, der u. a., wie 
bekannt, 15 Mill. Mk. zur Erweiterung des Fuhr 
parks fordert, ſind umfaſſende und für die Ent- 
wickelung des Verkehrs in den letzten Jahren 
intereſſante Erörterungen beigegeben. Zunächſt 
erfahren wir, daß in den letzten vier Jahren theils 
aus 8 —.— aus nn Betriebs- 

einnahmen 9 Locom n, 2547 Per | 
0 Ze und 27 304 Gepäck. und Out agen an- 
geſchafft bez. beſtellt worden ſind. Wie ſtellen 
ſich dieſe Anſchaffungen zu dem Bedürfniß? 
Bon 1887/88 bis zum 1. April 1892 ift die 
Betriebslänge von 22 681,04 Kilom. auf 25 220,73 
Kilometer geftiegen, die gefahrenen Berjonenhilo- 
meter von 5610707394 auf 7 876 475 771, die 
Gütertonnenkilometer von 13430497 761 auf 
16 801 111398. Im Jahre 1892/93 ift ein Rück⸗ 
gang ſowohl im Perſonen- wie im Güterverkehr 
eingetreten; aber dieſer Rückgang hat ſich nicht 
gleichmäßig auf das ganze Jahr vertheilt; in ein- 
zelnen Monaten ſind die Leiſtungen erheblich 
größer geweſen als im Vorjahre. Der Rückgang 
des Perjonenverkehrs trat in den Herbftmonaten 
in Solge des Ausbruchs der Cholera ein; die Der- 
waltung hat alſo keinen Grund, anzunehmen, daß 
der Perſonenverkehr, falls nicht andere auferge- 
wöhnlichecreigniſſe eintreten, dauernd zurückbleiben 
werde. Der Rückgang des Güterverkehrs im 
Jahre 1892/93, der in dem geringen Kohlenver⸗ 
ſand ſeinen prägnanteſten Ausdruck findet, wird 
auf das allgemeine Darniederliegen des Handels 
und der Induſtrie zurückgeführt. Eine Beſſerung 
hat aber ſchon im Oktober angefangen. Der 
Kohlenverſand aus dem Ruhrgebiet ſowohl wie 
aus dem oberſchleſiſchen Kohlenbezirk hat im No- 
vember v. J. eine bis dahin noch nicht erreichte 
Höhe gehabt. Ein Schluß auf dauernde Zunahme 
ſoll daraus nicht gezogen werden. Gleichwohl 
aber iſt nach Anſicht der Verwaltung bei gleich- 
bleibendem oder jelbjt bei ſinkendem Verkehr 
eine ſtärnere Inanſpruchnahme der Betriebsmittel 
im Salle ungünſtiger Witterungsverhältniſſe nicht 
ausgeſchloſſen. demnach iſt eine weitere Der- 
mehrung der Betriebsmittel nicht zu umgehen. 
Die jetzt beantragte Beſchaffung von 100 Loco- 
motiven, 400 Perſonenwagen und 2000 Gepäck⸗ 
und Güterwagen eingerechnet, würde ſich am 
Ende des Betriebsjahres 1893/94 die Zahl der 
Locomotiven auf 10 634, der Perſonenwagen auf 
17693, der Gepäck- und Güterwagen auf 
212 959 belaufen. der Beſtand würde gegen 
den 1. April 1885 im Derhältniß zu der 
Zunahme der Leiſtungen der Betriebsmittel bei 
den Locomotiven noch um 17,1 Proc., bei den 
Perſonenwagen um 18,6 Proc., bei den Gepäck⸗ 
und Güterwagen um 6,5 Proc. zurückbleiben. 
Dem eventuellen plötzlich auftretenden Bedürfniß 
iſt bei den Locomotſven durch Beſetzung einer 
Anzahl derſelben mit doppeltem Perſonal vor- 
gebeugt. Bezüglich der Perſonenwagen iſt auch 
für die Zukunft die aushilfsweiſe Bermendung 
mit Sitzbänken ausgerüfteter Güterwagen (nament- 
lich für Truppenbeförderung) vorgeſehen. Für 
dieſen Zweck ſind 1138 beſonders eingerichtete 
Wagen vorhanden, mit Plattformen an den 
Gtirnjeiten und bequemem, Auftritt, die im 
Sommer mit Sitzbänken, Fenſtern und Be- 
leuchtungs - Einrichtungen aushilfsweiſe heran- 
gezogen werden können. Bei den Güter- 
wagen legt die Begründung beſonderen Nach- 
druck auf die Erhöhung des Ladegewichts von 
10 auf 12,5 und neuerdings auf 15 Tonnen. 
Freilich läßt bisher die Ausnutzung des Lade- 
gewichts noch zu wünſchen, auf welche hin- 
zuwirken die Verwaltung bemüht iſt. Gleich- 
wohl ift eine Vermehrung der Güterwagen er- 
forderlich, nachdem gerade das Jahr 1892 gezeigt 
hat, wie trotz des Rückganges des Güterverkehrs 


onen 


im ganzen zeitweilig ein Verkehrszudrang von 
ganz ungewöhnlicher Höhe eintreten kann. 

Ueber die Vertheilung der neuen Betriebs- 
mittel auf die einzelnen Directionsbezirke und 
über die Art der Beſchaffung derſelben enthält 
die Begründung nichts. Es wird nur darauf 
hingewieſen, daß der im Jahre 1892 beſtandene 
Gründ für die Beſchränkung der Beſtellungen — 
die ftarke Belaſtung der Fabriken — inzwiſchen 
fortgefallen iſt. 


Die Colliſion zwiſchen Steuerreform 


und Militär vorlage. 


Das Abgeordnetenhaus wird in den nächſten 
Tagen nach Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen ſich 
an die größte ihm noch obliegende Arbeit, die 
weitere Berathung der Steuervorlagen begeben. 
Abgeſehen von der Diſſonanz, die durch die be- 
dauerlich Haltung der Regierung in der Wahl- 
rechtsfrage auch in die damit zuſammenhängende 
Steuerreform gekommen, iſt die letztere gut 
in die Wege geleitet und es iſt ein Boden 
hergeſtellt, auf dem man ohne große 
Schwierigkeiten eine Vereinbarung wird er- 
warten dürfen. Es erſcheint nicht ausge- 
ſchloſſen, daß das Abgeordnetenhaus bis Pfingſten 
mit dieſer Arbeit fertig wird, und auch im 
Herrenhauſe wird man keinen ſonderlichen Wider- 
ſtand zu erwarten brauchen. Eine Störung und 
Hemmung könnte in die Fortführung der Steuer ⸗ 
reform nur dadurch kommen, daß die Verhältniſſe 
im Reich gleichzeitig zur Kriſis drängten und die 
Reichstagsauflöfung ausgeſprochen würde. Die 
„Nationalliberale Forreſpondenz “, dasz ractions- 
organ der nationalliberalen Partei, führt hierzu in 
bemerkenswerther Weiſe aus: 

„In unmittelbarem Zuſammenhang ſteht die 
preußiſche Steuerreform freilich nicht mit der 
Militärvorlage, immerhin aber würde es doch 
ſchwer angehen, inmitten einer fo gewaltigen Er- 
regung im Reich, in Preußen ruhig an großen 
geſetzgeberiſchen Aufgaben fortzuarbeiten. Dann 
würde doch wohl der Gedanke einer Vertagung 


der Steuerreform bis über neue Reichstagswahlen 
hinaus in Frage kommen, was freilich die 
Bollendung der Arbeit bis hart an den Ablauf 


der Legislaturperiode hinausſchieben würde. 3. 
deſſen haben augenſcheinlich in den letzten 1 
die Kusſichten, daß eine Reichstagsauflöf 
vermieden werden hann, wieder zngennm? 
Vielleicht wird eben auch die Rück 
die preußiſche Steuerreform die Rei 
rung veranlaſſen, das Ihrige zur Vermeidung 
einer ſolchen Wendung zu thun, und ſo wird 
man ſich der Hoffnung hingeben dürfen, daß in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit und ohne ſonderliche 
Reibungen das große Werk der Steuerreform in 
Preußen zur Durchführung kommt und damit 
eine der wichtigſten und ſchöpfungsreichſten Legis- 
laturperioden würdig abgeſchloſſen wird. = Es 
ift nicht ganz klar, was die „Nat.-lib. Corr. mit 
den obigen im Druck hervorgehobenen Sätzen 
ſagen will. Wie es ſcheint, iſt die Vertagung der 
Militärvorlage bis zum Serbſte gemeint, von 
der ja ohnehin in den letzten Tagen wieder mehr- 
fach die Rede geweſen iſt. 


Die neue Wirthſchafts- und die alte 
Schuzzoll partei. 

Die Begründung einer neuen Wirthſchaftspartei, 
zu deren Bildung gegenwärtig durch einen Auf- 
ruf aufgefordert wird, würde im weſentlichen auf 
nichts anderes als eine Wiederbelebung der alten 
Schutzzollpartei hinauskommen, welche ſich vor 
15 Jahren aus einer Coalition induſtrieller und 
landwirthſchaftlicher Schutzzollintereſſen entwickelt 
hatte. Zwar ſollen nach dem neuen Programm 
auch die Intereſſen des Handwerks und Klein- 
gewerbes gebührend berückſichtigt werden, aber 
die Fragen der inneren Gewerbepolitik treten 
in dem Aufruf doch weit hinter den Fragen der 
Kandelspolitin gegen das Ausland zurück; die 
Frage des Zollſchutzes für landwirthſchaftliche und 
industrielle Erzeugniſſe fteht weitaus im Vorder- 
grunde. Die Thatſache, daß ein ſolcher Verſuch zur 
erneuten Bereinigung aller Schutzzollintereſſen 
nöthig geworden ift, liefert den beten Beweis 
dafür, daß die alte Coalition in die Brüche ge- 
gangen iſt, und dies iſt nur die natürliche Folge 
der wirthſchaftlichen und wirthichaftspolitiichen 
Entwickelung während der letzten 3 
Jahrzehnte. Die anfangs ſo viel geprieſene ha 
keit zwiſchen den ſchutzzöllneriſchen Intereſſen der 
Induſtrie und der Landwirthſchaft hat ſich ns 
gelockert, ſeitdem die Agrarier immer mehr die 
Oberhand in der deutſchen Zollpolitik er 
Gingen die induftriellen und die eee 
lichen Schutzzöllner bei der zweiten Reviſ = 
des Zolltarifes im Jahre 1885 noch Hand in 
Hand, fo trennte ſich doch von dieſem Bu 
anſehnlicher Theil der Induſtriellen bereits 1887, 
als die Agrarier einfeitig eine erneute Sr 
erhöhung für Getreide durchſetzten. Dollends € 
Begründung des „Bundes der Landwir the“ un 
die damit verbundene Agitation muß in den 
ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen die Befürchtung 
erwecken, daß ſie von dieſen Intereſſenpolitikern 
vollſtändig überflügelt werden. Aber auch in ei 
Reihen der Induſtriellen ſelbſt iſt angeſichts 1 
immer größeren Ausdehnung unſerer Shane 
induſtrien wieder vielfach die Einſicht zur Geltung 
gekommen, daß die bis zum vorigen Jahre 75 
folgte Abſperrungspolitiß der deuiſchen wee 
thätigkeit nur zum Schaden gereichen kann, un 
endlich haben Reichsregierung und Reichsgeſetz⸗ 
gebung aufs neue die Politik der Kandelsverträge 
mit Conventionaltarifen eingeſchlagen. 1 

Der alten ſchutzzöllneriſch-agrarlſchen Coali 
iſt damit der Boden entzogen und auch = har 
zu bildende Wirthſchaftspartei wird dieſen Bode 


benutzung Gebühren zu erheben, 
8 Ben die letzteren fo bemeſſen werden, daß die 


chsregle⸗ 


ſein. 


nicht wieder ſchaffen können. Das entſchiedene 
und faſt einmüthige Vorgehen der deutſchen 
agrariſchen Be- 


Handelskammer gegen die 
ſtrebungen, welche jeden deuiſch-ruſ iſchen Fandels- 
vertrag zu Zail bringen wollen, läßt keinen 


Zweifel darüber, daß die deutſche Gemerbthätig- 


keit in ihrer großen Mehrheit nicht aufs neue 


einem Syſtem zollpolitiſcher Abſperrung unter- 


worfen ſein will. 


Graf Brühl. 
Mit dem Grafen Brühl (deſſen Tod in unſerer 


heutigen Morgen-Ausgabe telegraphiſch gemeldet 
it) iſt das letzte der drei Herrenhausmitglieder 
aus dem Leben geſchieden, welche man einſt als 


die tupiſchen Vertreter der ſchlimmſten Reaction 
in Preußen anzuſehen gewohnt war. Baron 
Senfft v. Pilſach und v. Kleiſt-Retzow waren Ge- 
ſinnungsgenoſſen des Grafen Brühl. Diele ihrer 
draſtiſchen Ausſprüche find geflügelte Worte ge- 
worden, wie die folgenden: „Krämer, Juden und 
Poſtſchreiber.“ „Ich habe noch nie eine ver- 
hungerte Lehrerwittwe gefehen.” 

Kleiſt-Retzow ſöhnte ſich ge mit der 
neuen Ordnung der Dinge aus, als fein Freund 
Bismarck ſich den Idealen feiner Jugend wieder 


zuwandte und mit den Conſervativen Frieden 


ſchloß. Kleiſt ließ; ſich ſogar auf Grund des 
demokratiſcen Wahlrechts in den Reichstag 
wählen. Auch Brühl, welcher der katholiſchen 
Confeſſion angehörte, faßte wieder einiges Ver- 
trauen zu der Regierung, als dieſe dem Cultur- 
kampfe ein Ende machte. Nur Senfft v. Pilſach 
blieb unverſöhnlich. Allen drei Männern aber 
muß man, wenn man auch ihren politiſchen 
Standpunkt als mit dem modernen Staats- 


gedanken unverträglich verurteilt, nachrühmen, 


daß fie einen ſteifen Nacken hatten und jederzeit 
mannhaft für ihre Ueberzeugung eingetreten find, 


Die communalen Schlachthäuſer. 
Der Communalabgabengeſetzentwurf enthält, 


wie wir bereits mittheilten, auch in der Faſſung, 


welche ihm die Commiſſion des Abgeordneten- 


hauſes gegeben hat, die Beſtimmung, daß die 


Gemeinden berechtigt ſind, für die Schlachthaus⸗ 
und zwar 


often der Unterhaltung der Anlage und des Be- 
triebes, ſowie ein Betrag von 8 Proc. des 85 

tehapitals und der etwa gezahlten Entſchädi⸗ 
gungsjumme gedeckt werden. Wenn dieſe Be 
timmung Geſetz werden ſollte, jo wird fie nicht 
verfehlen, auf die Anlage von Schlachthäuſern 
ſeitens der Gemeinden fördernd zu wirken. In 
Preußen iſt auch die Zahl der Schlachthäuſer ver- 
hältnißmäßig lange nicht fo groß. wie etwa in 
Süddeutſchland. Zwar giebt es keine neuere zu- 
verläſſige Zuſammenſtellung der Schlachthäuſer 
Preußens. Ende März 1891 aber beſtanden 
deren nur 190. Seitdem werden jedenfalls noch 
einige neue Schlachthäuſer errichtet worden ſein, 
deren Zahl dürfte aber keine allzu beträchtliche 
Wenn man bedenkt, daß in Baden bei- 
ſpielsweiſe 50 Schlachthäuſer vorhanden ſind, in 
denen theils völliger Schlachtzwang, theils ein 
ſolcher von Großvieh beſteht, jo wird man wohl 
nicht mit Unrecht behaupten können, daß die 
Errichtung der für die geſammte Bevölkerung 
nicht minder wie für das Zleifhergewerbe mit 
großen Vorzügen verſehenen Schlachthäuſer in 
Preußen eine Anregung wohl verdient. Durch 
die erwähnte Beſtimmung des Communalabgaben- 
geſetzes würde eine ſolche unzweifelhaft ertheilt 
werden. 


Franz Joſef und die Ungarn. 


Der Uebereifer der magyariſchen Nationalen, 
die zuletzt noch die Ernennung Koſſuths zum Ehren- 
bürger von Peſt fertig brachten, haben, wie be- 
kannt, den Kaiſer jo ſehr verdroſſen, daß er ſeit 
fünf Monaten Ungarn nicht mehr betreten hat. 
Der „P. Lloyd“ beſprach Oſtern dieſe Angelegen- 
heit und richtete ein Aufforderung an die Nation, 
eine Derſöhnung mit dem Monarchen zu bewirken. 
Alle oppoſitionellen Blätter antworten darauf mit 
dem Gemiſch von Ergebenheitsphraſen und Frei- 
heits-Tiraden, in dem die Magnren Meiſter find. 
Es ſei verwerflich, Zweifel an der Treue des un- 
gariſchen Volkes gegen die Dynaſtie zu wecken, 
nie aber werde das Land darauf verzichten, ſeine 
freiheitlichen Ueberlieferungen zum Ausdruck zu 
bringen. Wie verlautet, ſoll das Minifterium an 
den Kalſer die Bitte richten, nach Ungarn zu 
kommen, und falls dies verweigert werde, zurück- 
treten wollen. 


Die Eröffnung der ſerbiſchen Shupſchtina 
at geitern ſtaftgefunden. In der geſtrigen erſten 
Sign re ſämmtliche Abgeordnete und 
Miniſter anweſend. Die liberalen Deputirten 
wählten unter lebhaftem Widerſpruche der 
Radicalen den Unterrichtsminiſter Georgevitſch 
zum Alterspräſidenten. Als derſelbe die Aus- 
loofung in die Sectionen vornehmen laſſen wollte, 
verlangten die Radicalen unter großer Unruhe 
zunächſt die Auszählung des Kauſes unter Namens- 
aufruf, um den Nachweis der Stimmengleichheit 
mit den Liberalen zu erbringen. Hierbei er- 
ſchienen auch die im Rudniker Kreiſe gewählten 
Deputirten im Saale, wogegen der Miniſter des 
Innern energiſch proteſtirte. Nach heftigen Debatten 
verließen zädie Radicalen unter Führung von 
Paſitſch und Sava Gruitſch in corpore den 
Sitzungssaal. Hierauf erklärten Garaſchanin und 
Nabakovitſch namens der Fortihrittspartei, die 
Shupſchtina ſei nicht beſchlußfähig, da weniger 
als 68 Mitglieder anweſend wären, und verließen 
ebenfalls den Saal. Der Miniſter des Innern 
bezeichnete es als eine Pflicht der im Saale 
Zurückgebliebenen, Verfaſſung und Geſetzmäßigkeit 
der Zuſtände auch unter den ſchwierigſten Der- 


hältniſſen hochzuhalten; nach dem Wortlaut des 
Geſetzes und der Geſchäftsordnung ſei die Ver⸗ 
ſammlung beſchlußfähig. (Beifall.) Nunmehr 
wurden die Sectionen ausgelooſt und der 
Derificationsausſchuß gewählt, worauf die weitere 
Situng ohne Störung verlief. 

Wie verlautet, wird die Regierung der Skupſch⸗ 
tina vorſchlagen, die Mandate der Radicalen und 
der Fortſchrittler für ungiltig zu erklären und 
Nachwahlen ſtattfinden zu laſſen, da die Regierung 
hierbei die Majorität zu erlangen hofft. In der 
Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. 


Kusſtand der Dockarbeiter in Hull. 


In Hull herrſcht in Folge eines Ausſtandes der 
Dockarbeiter, welcher durch die Weigerung der 
Rheder, nur unioniſtiſche Arbeiter anzuſtellen, 
hervorgerufen iſt, große Erregtheit. Die Rheder 
ließen geſtern nichtunioniſtiſche Arbeiter aus 
London kommen, welche die Stritenden aber 
auf jede Weiſe an der Arbeit zu hindern ſuchten; 
ebenſo hielt der Agitator Tillett aufreizende Reden, 
an mehreren Stellen kam es zu Thätlichkeiten. 
In Folge deſſen ſind zwei Schwadronen Cavallerie 
aus der Stadt York herbeibeordert worden. 


Zum Kufſtand in Rio Grande do Sul 


telegraphirt der Correſpondent des „Herald“ in 
Dalparaifo: Die Revolutionäre in der Provinz 
Rio Grande do Sul haben die nationalen Truppen, 
welche von Rio de Janeiro zum Beiſtande der 
Truppen unter General Caftilho geſandt worden, 
gänzlich K Der Verluſt auf beiden Seiten 
wird auf 600 Todte geſchätt. 


Die Lage in Chile. 

Nach einem in London eingegangenen Telegramm 
aus Iquique von geſtern ift die Schilderung der 
Lage daſelbſt eine ftark übertriebene. Das Ge- 
rücht von der Proclamation des Belagerunaszu- 
ſtandes in Santiago jei gänzlich unbegründet. 


Deutſchland. 


* Berlin, 6. April. Zur Romreiſe des Kaiſers.] 
Bel feiner Anweſenheit in Rom wird der Kaiſer 
mit zwanzig Perjonen feines Gefolges die könig- 
lichen Gemächer im Quirinal an der Ecke der 
Straße Venti Settembre, die Kaiſerin mit ſechs 
Damen ihres Gefolges die daran anſtoßenden 
Räume bewohnen. Das übrige Gefolge wird im 
Albergo Briſtol, woſelbſt auch der Großfürſt 
Wladimir abſteigt, und im Albergo Reale unter- 
gebracht werden. der Herzog von York wird in 
der engliſchen Botſchaft, der Erzherzog Rainer im 
Albergo de Quirinale, die Königin Maria Pia 
und der Herzog von Oporto im Palazzo della 
Conſulta, der belgiſche General Pitſcher im Al- 
bergo Briftol wohnen. die Ankunft des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares in Rom erfolgt am 20. April 
um 12 uhr 50 Minuten, der König, die Königin 
und die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 
mit großem Gefolge werden ſich zum Empfange 
auf dem Bahnhofe einfinden. Eine militäriſche 
Abordnung des Königs wird dem Kaiſerpaar bis 
Chiuſi enigegenreifen. 

* [Der „Bund der Landwirihe“] hat auch in 
Schmalkalden eine Niederlage erlitten. Herr 
Hauptmann a. D. Pfannſtiel-Weidebrunn und der 
Dorſitzende des landwirthſchaftlichen Kreisvereins, 
Gutspächter Günther referirten und betheuerten, 
daß der Bund ſich von der Politin fernhalte, 
was ſie aber nicht hinderte, Wahlpolitik zu 
treiben und gegen den Reichstagsabgeordneten 
Wiliſch zu polemiſiren. der Erfolg war aber 
nach dem „Thür. Hsfr.” der, daß ſich nach der 
Aufforderung, in den Bund einzutreten, in die 
umhergereichte Liſte niemand einzeichnete. 

In dem BWahlhreife Teltow-Beeshow] 
wird für eventuelle Reichstagswahlen der Führer 
der unabhängigen Socialiſten, Werner, als 
Candidat aufgeftellt werden. Es iſt dies der erfie 
Reichstagscandidat der unabhängigen Socialiſten. 
Werner war im Jahre 1890 in demfelben Wahl- 
kreiſe ſocialdemokratiſcher Candidat, als welcher 
er in der Stichwahl gegen den Prinzen Kandjern 
unterlag. 

Potsdam, 5. April, Bor kurzem meldete die 
„Bolt“, dem Erzieher der haiſerlichen Prinzen, 
Candidat des Predigt-Amtes Keßler, wäre die 
amtliche Nachfolge des bisherigen Pivifions- 
pfarrers D. v. Haje in Potsdam übertragen 
worden. „den Religions-Unterricht der drei 
älteften Prinzen behielte er indeſſen bis zu deren 
Einſegnung weiter.“ die obige Meldung iſt, der 
„Kreuzztg.“ zufolge, irrig; mit der formellen Ber- 
tretung des zunächſt beurlaubten Diviſionspfarrers 
und Kofpredigers D. v. Faſe iſt der Hofprediger 
D. Rogge in Potsdam betraut; dem Predigt- 
Amts-Candidaten Keßler ſoll dagegen in nächſter 
Zeit geſtattet werden, vier Predigten in der 
dortigen Garnifonkirche zu halten. Gelbjtver- 
ſtändlich wird derſelbe nach wie vor den Religions- 
Unterricht der kaiſerlichen Prinzen fortführen. 

Breslau, 6. April. der Erzbiſchof Ddr. 
v. Giablemski iſt zur Beglückwünſchung des 
Cardinals, Zürſtbiſchof Dr. Kopp hier eingetroffen. 

Bonn, 6. April. Die Kaiſerin Friedrich iſt 
heute Nachmittag zu mehrtägigem Beſuche bei 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Adolf von 
Schaumburg-Lippe hier eingetroffen. 

Italien. 

Nom, 6. April. Die Einnahmen des Staats- 
ſchatzes in den 9 erſten Monaten des Finanz- 
jahres 1892/93 überftiegen diejenigen der gleichen 
Periode im Jahre 1891/92 um 22/0 Millionen. 

Spanien. 

Madrid, 6. April. Der Dinifter der öffent- 
lichen Arbeiten, oret, iſt zum Miniſter des 
Auswärtigen ernannt worden und wird auch 
das Miniſterium des Innern bis zur Abſtimmun 
über das Budget interimiſtiſch behalten. (W. T. 
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Danzig, 7. April. | 


* [Proteftverfammlung im Schützenhauſe.] 
Anknüpfend an unferen kurzen Vorbericht in der 
heutigen Morgen-Ausgabe geben wir über die 
Derhandlungen und den Derlauf der geſtrigen, 
aus der Stadt ſehr zahlreich, aber auch aus den 


ländlichen Kreiſen beſuchten Derſammlung nach- 
ſtehend eine eingehendere Skigze: 


Im Auftrage der Einberufer eröffnete Hr. 2 e 
e 


die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache. 
durch die 485 1 für unſere Stadt geſchaſſene 
Kriſis habe ſeit dem 1. 5 

Derſchärfung dadurch erfahren, daß mit dem Abſchluß 
der Kandelsverträge mit Oeſterreich ꝛc. für den Ber- 
kehr aus Rußland die Differentialzölle in Kraft ge- 
treten ſeien. Man mußte ſich aber darin fügen und 
die Hoffnung hegen, daß es nur ein Uebergangs- 
ſtadium ſein und auch mi 


fe, den wirthſchaftspolitiſchen Frieden auch mit =: 
and herbeizuführen. Unbegreiflicher Weiſe 
auch in unſerer Provinz ſich hiergegen eine 


wolle und verlange, daß das Vaterland im Zollkrieg 


bleibe. Ebenſo wolle man das geſunde Syſtem unſerer 
Holdwährung durchbrechen und die für alle Zweige 
des wirthſchaftlichen Lebens verhängnißvolle Doppel- 
währung einführen. Gegen diefe Beſtrebungen müffe 
man aufs lebhajtefte proteftiren, deshalb ſei die heutige 


Derſammlung als eine „Proteſt-Derſammlung“ be- 
a worden. Ihr Zweck ſei es, einen ſolchen 


roteſt einzulegen im Intereſſe nicht nur unſerer Stadt 


ondern auch unſerer Provinz, ja des geſammten 
Vaterlandes. Redner begrüßt nun die Verſammlung, 


übernimmt auf ihren Wunſch den Vorſitz und beruft 


mit ihrer Zuſtimmung die Kerren Landſchafts - Director 
Albrecht-Suzemin und Geh. Commerzienrath Gibfone- 
Danzig zu Beiſitzern. 


Als Referent für den erſten Gegenſtand der Tages- 
ordnung (die Agitation gegen den deutſch - ruſſiſchen 
ei erhält dann jzunächſt Kerr Oito 

ünſterberg das Wort. Der Umſchwung, den die 


gewaltige Entwickelung der Technik auf allen Gebieten 
des Verkehrs, im Eiſenbahnweſen, im Dampfſchiffsbau 
und dem der Telegraphie, beſonders ſeit dem Beginn 


der ſechsziger Jahre im Welthandel bewirkte, hat dem 
Weſten Deutſchlands, zumal den Kandels-Emporien 
Kamburg u. Bremen zu ungeahnter Bedeutung verholfen; 


dem Handel der Oſtſeeprovinzen dagegen hat dieſe Ent- 
wickelung zunächſt ſchwere Schädigung gebracht und es hat 
langer Jahre bedurſt, um dieſe Schwierigkeiten einiger- 
are zu überwinden. Danzig, an der Mündung des 
großen Stromgebiets der Weichſel gelegen, war durch 
Jahrhunderte der natürliche Gtapelpla für den Kan- 
del mit feinem an Naturproducten, vornehmlich Ge- 
treide und Holz, reichen Hinterlande, Polen und Ruf- 
land. Der Ausbau der Eiſenbahnen hat diefe natür- 
liche Stellung bedeutend verändert, Die ruſſiſchen 
Bahnen entzogen Danzig einen Theil ſeines Exports, 
indem große Getreidemengen, die früher hierher 
kamen, nach den ruſſiſchen Häfen Cibau und Odeſſa 
gingen. In ſeinem Import nach Rußland wurde es 
ſchwer beeinträchtigt, als auch der Ausbau des mittel- 
europäiſchen r eine Ablenkung des Ver- 
hehrs nach Rußland auf andere Häfen ermöglichte. 
Es mag folgende Ziffer als Beiſpiel dienen: 1863 hatte 
Danzig eine Getreibezufuhr von 361000 Tonnen, 1876 
nur noch von 163 000 Tonnen Getreide. Bon jeher in 
ihren Handelsbeziehungen auf den Verkehr mit Rufland 
und Polen angewieſen, mußten die Oſtmarken des 
deutſchen Reiches jede Beeinträ tigung dieſes 
Verkehrs ſchwer empfinden. Und fo hat Danzig 
im Intereſſe freien internationalen Güteraustaufches 
mit in erfter Linie geſtanden, als es galt 1878/79 die 
Mafregeln zu bekämpfen, durch die Deutſchland von 
einer gemäßigten Freihandelspolitik zu einer radicalen 
Schutzollpolitik überging, jo muß es heute feine 
Stimme erheben, wo es gilt, g — itati 


ung Buch} N, RE 
lun auf "das Tärfft 
deſſen zu dieſer iſt e 
wendig, einen kurſen Rückblick auf die Entwickelung 
der Zollpolitik Deulſchlands ſeit 1878 zu werfen. Es 
iſt Ihnen bekannt, wie der Brief des Rei skanzlers 
Fürſten v. Bismarck vom 15. Dezember 1 an den 
Bundesrath den Umſchwung der Anſchauungen der 
Reichsregierung darlegte. Zur Entlaſtung des Volkes 
von directen Steuern fei es nothwendig, die indirecten 
Steuern ſtärker heranzuziehen und möglichſt viele 
Einfuhrgegenſtände einem Zolle zu unterwerfen. Da- 
1 ſowohl eine Vermehrung der Einnahmen 
des Reichs, wie auch ein Schutz der nationalen Arbeit 
erzielt werden, während der Fürſt der Meinung war, 
die geringe Vertheuerung würde den Conſumenten nur 
wenig fühlbar ſein. In Folge dieſer Kundgebung be- 
gann damals jener Kampf der vereinigten Intereſſen 
der Candwirthſchaft und der Induſtrie, der in einer 
nahmhaften Erhöhung der beſtehenden, der Ein- 
führung vieler neuer Zollſätze endete. Die Land- 
wirthe erklärten ſich bereit, zu der Dertheuerung 
der landwirthſchaftlichen Maſchinen durch Erhöhung 
der Eiſenzölle mitzuwirken, während die Induſtrie 
unbedenklich der arbeitenden Bevölkerung das Brod 
vertheuerte. So wurde 1879 eg und Roggen mit 
einem Zolle von 10 Mk. belegt, der dann 1885 auf 
30 Mk., 1887 fogar auf 50 Mk. erhöht wurde. Rund- 
holz 1879 mit einem Zolle von 60 Pf. für den Eubik- 
meter belaſtet, erfuhr 1885 eine Verdoppelung auf 
1,20 Mh. Mit dem Jahre 1887 war allerdings die 
Kochfluth dieſer Bewegung erreicht. Seit dieſem Jahre 
hat das Zolltarifgefetz weſentliche Aenderungen nicht 
mehr erfahren. Der Glaube an die Segnungen des Zoll- 
ſchutzes für die nationale Production ſchien die ganze 
Welt erfaßt zu — 5 Ein Staat nach dem anderen umgab 
ein Land mit einer möglichſt hohen Zollmauer; nur Groß- 
ritannien hielt an ſeinem bewährten Freihandel feſt. 
Es war das einzige Land, das es für das Kauptziel 
einer richtigen Kandelspolitik hielt, und bis auf den 
heutigen Tag gehalten hat, ſeine Bevölkerung vor 
allem nicht der Wohlthat billiger Nahrungsmittel zu 
berauben, während bei uns ungünſtige Ernten zu- 
ſammen mit dem gewaltigen Getreidezoll 1891 Brod- 
preiſe herbeiführten, wie fie ſeit Jahrzehnten nicht ge- 
kannt waren. Der deutſche Zoll auf fo bedeutende 
ruſſiſche Producte, wie Getreide und Holz — ich be- 
ſchränke mich auf dieſe beiden, den Oſtſeehandel am 
meiſten berührenden Artikel — konnte in Rußland die 
vorhandene Schubzzollneigung nur verftärken. 1881 er- 
folgte zunächſt eine allgemeine Steigerung aller Zölle 
um 10 Proc. und im Auguſt 1882, während eines 
ungewöhnlich lebhaften Getreideexports, erfolgte wie 
über Nacht das Verbot, die Säcke, in denen ruſſiſches 
Getreide über die Grenze kam, zollfrei wieder zurück- 
jubringen; vielmehr unterlagen ſolche Säche einem 
Zolle von 2 Rubeln per Pud. Es war dies eine 
Maßregel, die dem Kandel der Oſtſee direct Schwierig⸗ 
keiten bereiten ſollte und dieſe Abſicht wurde in der 
That auch in volem Mafie erreicht. Getreide konnte 
e nur in loſer Schütlung Rußland verlaſſen und 
ie großen Verluſte durch Fehlmengen, die Erſchwerungen 
bei der Umladung haben Jahre lang ſchwere Berlufte 
im Gefolge gehabt. Weit tiefer einſchneidend in den 
Derkehr Danzigs waren aber die Zölle, die 1881 zum 
erſten Male auf die bis dahin zollfreien Artikel: Eiſen 
und rohe Baumwolle, gelegt wurden. Es betrug der 
Zoll für Roheiſen z. B. 1881 2 Mk., 1882 2,25 Mk., 
1887 2,75 Pk., 1891 3,25 Dik. für den Ceniner von 
50 Kilo. Für rohe Baumwolle 1881 2,50 Ik. desgl., 
1887 5, „über die ſogenannte naſſe 
Grenze, 6,30 Mk. über die trockene Grenze, 
1891 6,50 Mk. bezw. 7,30 Mh. Es wurde durch die 
letzteren Beſtimmungen auf directe Einfuhr in die 
Häfen Rußlands — anſtatt über den Landweg — eine 
beſondere Prämie geſetzt. Der Einfluß, den dieſe Zölle 
auf unſeren Handel gehabt haben, ergeben folgende 
Zahlen: 

Es betrug die Einfuhr me nach Rußland 

von Eiſen aller Art . 1884: 687 000 M. -Ctr. 


ft. Beor wir in- 


Zebruar 1892 eine weſentliche 


Rußland ein freundſchaft⸗ 
liches Verhältniß angebahnt werden würde. Die Re- 
ierung habe dieſe Erwartung erfüllt und ſie bemühe 


habe 
leb- 
hafte Agitation erhoben, welche dieſen Frieden nicht 


eine Agitation 
mit 


5 ſchärſſte bekämpft. ir in- | 
Frage felbft übergehen, iſt es noth- 


1891: 83 000 M.-Ctr. 
von roher Baumwolle 1887: 169000 „ 
1889: 7 


* 43 * 
Mit anderen Worten, ein blühender Zweig des Spe⸗ 
Hunderte von Arbeitern gut ge- 
nährt hatte, war vernichtet und er hat ſich von dieſem 
Schlage bis heute nicht wieder erholen können. Zu 
dieſen follpolitiſchen Maßnahmen kam dann noch die 


ditionshandels, der 


Gereiztheit, die 1885 das Vorgehen der deutſchen Re- 
gierung mit Ausweiſung ruſſiſcher und öſterreichiſcher 
Unterthanen zur Folge hatte; feitdem iſt, wie bekannt, 
Rußland mit noch ſchärferen Maßregeln gegen Deutſche 
gefolgt, ſo daß in den letzten Jahren auch die 
politiſchen Beziehungen der Bevölkerungen gie. © 
mächtigen Nachbarreiche ſchwer gelitten haben. In 
einer Richtung aber war es wenigſtens gelungen, 
die ſchwerſten Nachtheile der Zollgeſetzgebung für 
Getreide und Holz abzuwehren. Es wurden in das 
Zolltarifgeſetz Beſtimmungen aufgenommen, die für 
Getreide und Holz ſogenannte gemiſchte Tranſitläger 
ſchufen, in denen die Ein- und Ausfuhr beider Artikel 
unter Aufſicht vereideter Kornwerfer und Holzcapitäne 
ohne läſtige zollamtliche Controle erfolgen konnte. Auch 
iſt hierbei anzuerkennen, in wie ſachgemäßer Weiſe die 
Zollbehörden, ſoweit ihre Befugniſſe es ermöglichten, 
dem Kandel entgegenkamen. Es konnte auf dieſe Weiſe 
wenigſtens ein Theil des Exportgeſchäftes erhalten 
werden. In einer Beziehung aber blieben die Be- 
mühungen der Kaufmannſchaft vergeblich bis auf den 
eutigen Tag, in der Herbeiführung der Aufhebung des 
ogenannten „Identitätsnachweiſes“. Es hat damit 
olgende Bewandtniß: Bekanntlich ſind die Provinzen 
Weſt- und Ostpreußen reich an ſehr ſchönem Getreide, 
Weizen und Roggen. Von jeher war es die beſondere 
Kunſt des Danziger Getreidehandels, die vielfach 
leichtere, geringerwerthige Waare Rußlands mit der 
feinen einheimiſchen ſo ſu vermiſchen, daß in Farbe, 
Gewicht und Qualität diejenigen Sorten erzeugt werden 
konnten, die in England, Frankreich, Dänemark, 
Holland u. ſ. w. als „Danziger Mifchung” 
hervorragenden Rufes erfreuten und den Rückgrat des 
Getreidehandels bildeten. Bon dieſen Miſchungen hatten 
die Candwirthe der Provinz den großen Vortheil, ihre 
feinen Getreideſorten im Perhäliniß hoch bezahlt zu 
erhalten. Dieſer hohe Preis konnte gezahlt werden, weil 
durch das feinere einheimiſche Gewächs oft die rufſiſche, 
polniſche leichtere Waare überhaupt erſt verwendbar 
wurde. Dieſe ungehinderte Miſchung mußte mit dem Tage 


der Einführung eines Getreidezolles erſchwert werden. So 


lange aber dieſer Zoll nur 10 Mk. für die Tonne be- 
trug, war es dem Getreidehandel, wenn auch unter 
Opfern, möglich, die frühere Gepflogenheit aufrecht zu 
halten und dem Danziger Getreide noch einen be⸗ 
deutenden Abſatz zu ſichern, als Amerika, Indien und 
Auftralien mit den Producten ihres jungfräulichen Bodens 
Europa förmlich überſchwemmten. Die 
dieſer Miſchung hörte aber an dem Tage auf, als der 
Zoll 1885 auf 30, 1887 


heimiſche Getreide um den Preis des Zolles für das 


ausländiſche Getreide theurer zu machen, fo mußte die 


Sache ſich ſo ſtellen. daß z. B. ruſſiſcher Weizen, 
ohne Zoll 200 Mark, deutjcher Weizen + 50 
k. Zoll = 250 Mh. koſtete. Es war mithin die deutſche 


Waare ganz oder annähernd fo theuer, als wenn die 
ruſſiſche Waare verzollt worden wäre. Da der Getreide- 
preis im Handel miiEngland oder anderen Ländern durch 


den Weltmarktpreis beſtimmt wird, 


i ſo iſt es ganz 
klar, daß ein Engländer nicht einen Preis von 250 
Mark anlegen wird, wenn er gleich gute Waare von 


Amerika oder Indien für 200 Mk. täglich kaufen kann. 
So begann denn 1885 die 
Oſtſeeplätze für Aufhebung des Identitäts-Nachweiſes. 


deutung dieſer Maßregel } 
Umſtand, daß 1887 und 1890 das hiefige Vorſte eran 
der Kaufmannſchaft gemeinſam und im vollen r 
ſtändniß mit dem Centralverein meitpreuhijcher D 
wirthe jür dieſe Aufhebung an den Reichstag und 
Reichsregierung pelitionirte. Es de dabe 


trag geſtellt, es ſolle ſeite 


eis de 
ſorte r 2 Fand. deutfe 2 
und an Stelle des ausgeführten einheimiſche 
Getreides eine gleich große Menge ausländiſch 
zollfrei in den deutſchen Verkehr übergehen zu la 
Wenn z. B. ein Getreidehändler 1000 Tonnen ruſſiſchen 
jollpflichtigen und 500 Tonnen deutſchen zollfreien G 


treides, im ganzen alſo 1500 Tonnen beſitzt, von 
zur Miſchung geeignet 
ſoll er 500 Tonnen ruſſiſcher Waare an 
Stelle der ausgeführten 500 T. deutſchen Getreides zoll- 
frei in den deutſchen Verkehr einführen dürfen. 


denen aber nur 1000 Tonnen 
find, fo 


Auf dieſe Weiſe könnte der Exporteur, um bei dem 
genannten Beiſpiele zu bleiben, dem n 
Landwirth 250 Mk. für feinen Weizen, alſo 50 Mk. 
über den Weltmarktpreis zahlen, denn feine 50 Mu. 
erſpart er auf der anderen Seite, 
ruſſiſche Getreide zollfrei einführen darf. Da er für 
dieſes in den freien Verkehr geſetzte Getreide aber 
den um den Zoll von 50 Mk. erhöhten Preis feiner- 
feits erhält, fo gleichen ſich dieſe Zahlen vollkommen 
annähernd aus und die freie Bewegung wird zurück- 
gewonnen. Wie gering in finanzieller Betas der 
Berluft des Reiches an Zoll ſich dabei ſtellen würde, 
geht aus Berechnungen hervor, die bei Gelegenheit 
jener N angeſtellt find. Danach würde die 
Einbuße an Eingangszoll ſich höchſtens auf etwa 
750 000 Mk. belaufen. Aufhebung der Zdentität be- 
deutet ſonach Aufhebung der Verpflichtung, die Waare 
nach u Urſprungslande getrennt zu halten. Trotz 
aller Bemühungen iſt es bisher nicht möglich ge⸗ 
weſen, dieſe Maßregel durchzuführen. Der Landwirth⸗ 
chaft geht dadurch der für den Export mögliche höhere 

reis verloren, und Pr für eine Waare, die im 
Weiten Deutſchlands überhaupt nicht beliebt iſt. und 
die Lage des Getreidehandels iſt ebenfalls verſchlechtert, 
da er eine für ihn brauchbare Waare überhaupt nicht 
zu erwerben vermag. 

Wie ſchon erwähnt, hatte die Kochfluth der Zollge⸗ 
lehgebung im Jahre 1887 ihren Höhepunkt erreicht. 
Seitdem hatten ſich fo wie in Deuiſchland auch in den 
anderen ſchutzzöllneriſchen Ländern weite Kreiſe der 
Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß die 
Schuhzölle die erwartete Wirkung vielfach nicht ge eigt 
hatten. Um die künſtlich geſteigerte Menge der — 
duction z. B. von Eiſenfabrikaten abzuſetzen, mußten 
dem Auslande auf Koſten der deutſchen Steuerzahler 
die überſchüſſigen Schienen, Schwellen u. ſ. w. zu ganz 
billigen Preiſen überlaffen werden, weil das Inland 
aufhörte, aufnahmefähig zu ſein. Allerorten machte 
ſich von neuem das Bedürfnif geltend, die Zollſchran- 
ken zu ermäßigen und wieder einen freieren Aus- 
tauſch von Gütern zu ermöglichen. Sogar in Amerika, 
das das non plus ultra an Schuthtöllen geleiftet hatte 
und durch den künſtlichen Schutz des Silbers ſeinf Gold 
zum Lande hinaustrieb, hat ſich 1891 ein Umſchwung 
vollzogen, der in der Uebernahme der Regierung fei- 
tens des Prüjidenten Cleveland ſeinen prägnanten 
Ausdruck erfahren hat. 

Da erfolgte im Jahre 1890 der Sturz des Fürſten 
Bismarck, des gewaltigen Gründers der deutſchen Ein- 
heit. Es iſt das große Verdienſt feines Nachfolgers, 
des jehigen Reichskanzlers, des Grafen Caprivi, daß 
er mit energiſchem Sinne zurückzukehren ſuchte zu der 


j egensreihen Politik der Handelsverträge, die 1878 


ihr Ende erreicht halte. Am 12. Februar 1891 trat der 
Handelsvertrag mit den uns auch politiſch eng befreun- 
deten Ländern, mit Heſterreich-Ungarn und Italien 
unter Zuſtimmung des Reichstages in Kraft. Der 
Segen dieſer Berträge liegt nicht nur in der Ermäßi⸗ 
gung zahlreicher Zölle, ſondern vor allem auch darin, 
daß durch dieſelben für zwölf Jahre jede Er- 
höhung von Zöllen ausgeſchloſſen iſt, mithin der 
Verkehr von Land zu Land ſich ruhig und ftetig ent- 
wickeln kann. Durch a Verträge find die Zölle für 
Getreide von 50 Mk. auf 35 Mh., ferner die Zölle für 
Holz um etwa ¼ ihres bisherigen Betrages herab- 
geſetzt worden. Jene Zollermäßigung für Getreide iſt 
um fo bedeutungsvoller, als unſer wichtigſles Nah- 
rungsmittel, das Brod, dadurch billiger werden kann. 


ſich eines 


Möglichkeit 


gar auf 50 Mk. erhöht wurde. 
Sollte der Schutzzoll feine Aufgabe erfüllen, das ein⸗ 


energiſche Agitation der 
1 
Wie ſehr die Kandwirthſchaft diefer Provinz die Be- 
u schätzen wußte, beweiſt der 


inver⸗ 


indem er das 


Jene Zölle, wie fie in den Tarifen der Kandels- 
verträge feſtgelegt find, gelten aber nur für die änder, 
mit denen die Verträge een worden find. Es 
beſtehen zur Zeit alſo zwei geſetzliche Zolltarife: der 
eine ältere, wie er in den Zolltarifgeſetzen von 1879— 
bis 1887 feſtgeſtellt iſt, der andere . ſeit 
1891. Mit anderen Worten: Die Zölle für die Einfuhr 
in das deutſche Reich find feit 1891 nicht mehr aus- 
ſchließlich an die Art der Waare gebunden, alſo nicht 
anz allgemein für Getreide, Kolz, giltig, ſondern ſie 
ſind in verſchiedener Köhe anwendbar je nach dem 
Urſprunge, d. h. Gelreide aus Oeſterreich zahlt 35, aus 
Rußland 50 Mh., alfo 15 Mk. mehr; kieferne Balken 
aus Oeſterreich zahlen 1.80, aus Rußland 2.40 Mh. 
Zoll oder 0.60 Mk. für den Cubikmeter mehr. Es iſt 
alſo eine Differenz in den Zöllen vorhanden, daher 
werden ſolche nach dem Urſprungslande verſchieden 
feftgeftellte Zollſäße Differentialzölle genannt. 
Es wird fi nun junächſt fragen, find ſolche Diffe⸗ 
rentialzölle etwas Normales, auch ſonſt Vorhandenes. 
Der $ 6 des Zolltarifgeſetzes von 1885 beſtimmt aus- 
drücklich, daß „Waaren, die aus Ländern kommen, 
die deutſche Schiffe und Waaren ungünfliger behandeln 
als andere, mit einem um 50 Proc. höheren Zollſatz 
belegt werden können“. Zu einer derartigen Repreffiv- 
maßregel liegt eine Veranlaſſung nicht vor. Denn wenn 
auch Rußland für feine „naſſe““ Grenze zum Theil 
niedere Zölle hat als für die Einfuhr über die 
trockene“, fo iſt das kein Differentialzoll im eigent- 
lichen Sinne. Es handelt ſich nicht um eine ungünſtigere 
Behandlung der Producte eines einzelnen Volkes, 
ſondern um eine Beſtimmung, die lediglich geographiſch 
zu verſtehen iſt. Es iſt beutfche Waare beim Eingang 
über die „naſſe“ Grenze ebenfalls billiger zugelaſſen 
wie andererſeits etwa überſeeiſche Baumwolle theureren 
Zoll zu zahlen hat, wenn ſie über den Eiſenbahnweg 
nach Rußland eingeht. Die ſonſt in Deutſchland be- 
ſtehenden Differentiatzölle für Chokolade, Speiſeöl und 
Korkwaaren find fo unbedeutender Art, daß ſie hier 
nicht in Rechnung zu ziehen ſind. Es behält alſo jener 
Differentialzoll gegenüber Rußland zweifellos den 
Charakter eines Kampfzolles, gegen den wir uns zu 
wehren haben mit allen Kräften. Daß ſolch Differential- 
oll auch zu Ungunſten des eigenen Landes wirken 
ann, geht aus der Thalſache hervor, daß der Holz- 


handel Danzigs freiwillig auf die Wohlthat 
des billigeren Zolls für öſterreichiſche Kölzer 
verzichtet hat, weil es meiſt unmöglich iſt, 
die berechtigte Forderung getrennter Lagerung 


ruſſiſcher und öſterreichiſcher Hölzer durchzuführen. 
Seit 15 Jahren find wir Weſl- und Oſtpreußen die 
Aſchenbrödel der deutſchen Kandelspolitik, haben ſtets 
zurückſtehen müſſen gegen unfere bevorzugten induftrie- 
reichen weſtlichen Landsleute; jetzt aber iſt es an der 
Zeit, unzweideutig zum Ausdruck zu bringen, daß wir 
den Frieden mit unſerem Nachbarn in Politik und 
Handel dringend verlangen. Es iſt bekannt, daß 
zwiſchen der deutſchen Regierung und Rußland Ver- 
handlungen wegen eines Handelsvertrages ſchweben, 
und es hat den Anſchein, daß auf beiden Seiten der 
ernſte Wunſch einer Berftändigung vorhanden iſt. Aber 
während dieſe Verhandlungen im Gange ſind und 
während die Seeſtädte der Oſtſee in dem patriotiſchen 
Gedanken, in keiner Weiſe durch zu ſtarkes Betonen 
der uns von Rußland vielleicht drohenden Schädi⸗ 
gungen die Arbeit der Reichsregierung zu ſtören, 


abſichtlich geſchwiegen und ſich auf papierne Zuſtim- 


mungserklärungen beſchränkt haben, iſt im Parla- 


mente, vor allem aber in den extremen agrariſchen 


Kreiſen, dem „Bunde der Landwirthe“, mit rückſichts⸗ 
loſer Schärfe eine Agitation gegen den Handelsvertrag 
mit Nußland und für Beibehaltung der Saen 


Mark gegenüber den Schwankungen 
Weltmarktpreiſes überhaupt eine Rolle ſpielten. 
s mögen folgende Ziffern als Beiſpiel dienen. Es 


wurde in Danzig gezahlt für Waare mittlerer Güte: 


Für inländiſchen ei a 
1. Auguſt I = Mk. die Tonne, 
6. Aprit 1893: 143 „ — 
es hat alſo der Preisfall ſich auf 99 Mh. in 2 Jahren 
belaufen. 

Für ausländiſchen Weizen: 

1. Auguft 1891: 188 Mk. die Tonne, 

1 A 892: 7. 5 

6. April 1893: 125 77 ” 
mithin um 63 Mk. billiger gegen 1891. 

Die Werthdifferenz zwiſchen inländiſchem und aus- 
ländiſchem Getreide ergiebt N folgendes Bild: 

1891 Inländiſches um 54 Mk. theurer, bei einem Zolle 

von 50 Sk 
55 > bei einem Zolle 

125 5 7 7. ” von 35 Mk. 

Es ergiebt ſich daraus, daß in den Jahren 1892 und 
1893 das Angebot an inländiſchem Getreide fo ftark 
geweſen ift, daß der Schutzzoll nur in geringem Maße 
zur Geltung kommt. 

Es bleibt eben bei der alten Erfahrung, daß Angebot 
und Nachfrage, Sonnenſchein und Regen wichtigere 
Factoren find, als der Schutzzoll, und daß der letztere 
nur dann voll wirken kann, wenn das Angebot ge- 
ringer iſt, als der Bedarf. Gegen differentielle Be- 

andlung des ruſſiſchen Getreides ſpricht aber auch die 

fe wichtige Frage der Ernährung des Volkes. Deutid- 
land kann mit feiner Getreideerzeugung feine Bevölke- 
z ung nicht mehr ernähren. In den 10 Jahren 1882 
bis 1891 war der durchſchnittliche Verbrauch an Brod- 
korn in Deutſchland 8½¼. Millionen Tonnen, davon 
mußte 11/,, Millionen Tonnen aus dem Auslande be- 
jogen werden. Die Kerabſetzung des Zolles für ruſſiſches 
Getreide muß daher als eine volkswirthſchaftliche Noth⸗ 
wendigkeit bezeichnet werden im Intereſſe billiger Er- 
nährung des Volkes. Es ſoll nicht geleugnet werden, 
daß die Lage der Landwirthſchaft, z. 3. in Folge jenes 
Umſchwunges in den Verkehrsverhältniſſen, dann auch 
wegen des Wechſels in der Bewirthſchaftung vielfach 
eine ſchwerere geweſen iſt und auch heute noch ſein 
mag. Aber haben auch nicht unfere Arbeiter, Hand- 
werker, Gewerbetreibende ebenſo unter dem Wechſel 
der Berhältniffe, unter der Ungunſt der Zeiten zu 
leiden? Der Unterſchied iſt nur der, daß die Land- 
wirthe von dem Staate Hilfe erwarten, während wir 
gewohnt ſind, zunächſt zu verſuchen, uns aus eigener 
Kraft wieder emporzuarbeiten. SR 

Wenn die Landwirthſchaft ihr Intereffe richtig verfteht, 
dann ſollte ſie nicht gegen Kandelsverträge kämpfen, 
ſondern dafür eintreten, daß — unter gleichzeitiger Bei- 
behaltung der gemiſchten Privattranſitläger — der Nach- 
weis der Identität m werde. Dann wird auch 
die Landwirtſchaft in beſſeren Preiſen für ihr Product 
den angemeſſenen Lohn für ihre Arbeit finden. Wir 
brauchen den Kandel mit unſerem großen Kinterlande 
Rußland und brauchen den Kandelsvertrag im Intereſſe 
unſerer Arbeiter, unſerer Rhederei, unſeres Handels. 
Die Differentialzölle mögen als vorübergehendes 
Handelsobject in der Kand des Reichskanzlers wohl 
verwendbar ſein, um von Rußland nothwendige 
Conceſſionen zu erlangen. Aber nur in dieſem Sinne, 
nicht als Kampffoll darf er betrachtet werden, denn 
das iſt zweifellos, daß im Kampfe mit Rußland dieſes 
Land uns ſchwer würde ſchädigen können und daß bei 
einem Kampfe wir im Often von neuem den Kampf- 
preis zu zahlen haben würden. Darum rufe ich Ihnen 

u: Treten Sie ein für den Kandelsvertrag mit 
Rußland! Fort mit den Differentialzöllen! (Leb- 
hafter anhaltender Beifall.) 

Kerr Stadtrath Ehlers, der als Referent für den 
weiten Punkt der Tagesordnung (bimetalliſtiſche Be- 
en fungirte, erinnert zunächſt daran, daß vor 
17 Jahren von Männern aus Stadt und Land, die 
den verſchiedenſten Berufs- und Parteirichtungen an- 


” „ 


e en 7 er er ge 
die große Schaar aus dem B 


gehörten, eine ſogenannte weſtpreußiſche Notabeln⸗ 
Derfammlung in den Apolloſaal zu Danzig berufen 
worden fei, um Proteft zu erheben gegen die damaligen 
Anfänge der Autzöllnerifchen Bewegung. Die ge- 
ſammte Provinz Weſtpreußen fei in diefer Verſammlung 
vertreten geweſen. den Vorſitz führten in treuer 
Gemeinſchaft die Hauptvorſteher des Central - Vereins 
weſtpreußiſcher Candwirthe und der Kaufmannſchaft zu 
Danzig. Eingeladen zu der Verſammlung und größten- 
theils auch vertreten in derſelben waren die landw rth- 
ſchaftlichen Vereine, die Hauptvorſtände, Kreisausſchüſſe 
und Magiſträte der Provinz Westpreußen. Einmüthig 
nahm man damals Stellung gegen das vom Rheinland 
ausgehende Beſtreben, einen Schutzioll auf Eiſen wieder 
einzuführen. Es wurde eine Reſolution dahingehend ge- 
1155 die Provinz Weſtyreußen müſſe ſich gegen das von 
heinland und Weſtfalen ausgehende Beſtreben, von 
unſerer gemäßigt freihändlerifchen andelspolitik 
abzugeben, verwahren. Allgemeine Zu timmung fand 
es, als auch ein polniſcher Abgeordneter, Herr von 
Donimirski, erklärte, in dieſer Angelegenheit ſtänden 
die polen mit den Deutſchen Schulter an Schulter. 
Nicht nur liberale, auch conſervative Redner hätten 
damals dieſe Erklärung begrüßt, damals herrſchte bei 
uns keine Meinungsverſchiedenheit über die Schäd⸗ 
lichkeit der Schutzollpolitiß, und nach wei 
Jahren — meld)’ radicaler um chwung in agrari- 
ſchen Kreiſen! Ein Großgrundbeſiger, der 1876 
auch für den Freihandel eingetreten war, habe dem 
Redner ſpäter auf ſeine Frage über dieſen umſchwung 
entgegnet: „Ja, Fürſt Bismarck hat uns die Augen 
geöffnet.“ Auf ſeine weitere Frage: „Und was fehen 
Sie denn nun?“, habe ihm der Herr entgegnet: 
„Warten Sie nur ab, es wird ſchon kommen.“ Geit- 
dem find 14 Jahre verfloſſen — was ift gekommen? 
Die Kerren ſehen es noch immer nicht; ihre jetzige 
Bewegung zeigt am beſten die getäuſchten Hoffnungen. 
Soll es immer „noch kommen?“ Der Menſch irrt 
und das gelobte Land iſt nicht da. Habe doch ein 
hervorragender Führer der Landwirthe in Weſtpreußen 
erſt kürzlich offen erklärt, daß das nicht eingetreten 
ſei, was ſie von der neuen Wirthſchaftspolitik erwartet 
hätten, und daß die Hoffnungen der Landwirthe 
getäuſcht ſeien. Redner erzählt, daß er zu der Zeit der 
1876er Derſammlung ein gewiſſes Vertrauen bei den 
Landwirthen genoſſen habe. Als es nach jener Ver- 
ſammlung galt, eine Denkſchrift auszuarbeiten, habe 
der Kauptvorſteher des landwirthſchaftlichen Gentrat- 
vereins Hr. Conrad an ihn geſchrieben, er möchte die 
Ausarbeitung der Denkſchrift am liebſten ihm anver- 
trauen. Er würde auch heute noch gern Denkſchriften 
für die Landwirthſchaft ſchreiben (Heiterkeit), aber jetzt 
werde er dazu nicht berufen. Aber Geduld, man könne 
nicht wiſſen, was noch kommen könne. Jedenfalls 
gäben ſich die weſtpreußiſchen Landwirthe einer großen 
Täuſchung hin, wenn ſie glaubten, daß ihre Interefien 
entgegengeſetzt ſeien denen der Kaufleute in Danzig und 
Königsberg. Ihre Intereſſen ſeien viel enger verknüpft 
mit Kandel und Gewerbe in der öſtlichen Heimath, ins- 
befondere der Geeftäbte, als mit denen ihrer ſüd- 
und weſtideutſchen Berufsgenoſſen. Diefen läge gar 
nichts daran, daß oſtpreußiſches Getreide auf dem 
Mannheimer Markte erſcheine. Redner weiſt auf die 
Verſchiedenheit der Intereſſen zwiſchen Oſten und 
Weſten beiſpielsweiſe beim Identitätsnachweiſe und den 
Staffeltarifen hin. Einig ſeien die ſchutzzöllneriſchen 
Agrarier des Oſtens und Weſtens vielleicht nur in der 
Währungsfrage. Nichts ſei verkehrter und verhängniß⸗ 
voller, als die aufs innigſte zuſammenhängenden 
Intereſſen der Berufs kreiſe unſeres öſtlichen Landes- 
theils aus einander zu reißen. Der Gekreidehandel 
Danzigs ſei iaufendmal inniger verbunden mit der oſt- 
und W en Landwirthſchaft. als Herr von 
Schorlemer und feine ſüddeutſchen Berufsgenoſſen es 
jemals werden würden. Soviel ſtehe jedenfalls feft, 
daß die Landwirthe bis jetzt getäufcht ſeien und nun 
weiter in das unbekannte Meer der - Hoffnung 
hinausſchifften. Zu dieſen gelungen gehöre auch 
die Doppelwährung. Es laſſe ſich ja nicht leugnen, 
daf 23 ſenſchaftlichen oder praktiſchen 
ten Währung 
och Iweifel daran, ob 
d unde der 1 
die heute hinter Herrn Dr. Arendt einherirrten, ſich 
über die Sache klar geworden ſei. (Sehr richtig l) 
Das Wort „Doppelwährung“ habe etwas Fasciniren- 
des und namentlich ſcheine das Wort „Doppel“ zu 
ziehen. Unter großer Heiterkeit der Derſammlung er- 
läuterte der Redner dieſes unklare Wünſchen durch eine 
Anecdote aus dem Leben des bekannten Oberbürger⸗ 
meiſters Smidt in Bremen. Zu dieſem ſei im Jahre 
1848 ein Haufe Leute gekommen, welche eine Republik 
verlangt hätten. Als ihnen nun der Bürgermeiſter 
geſagt hätte: „Kinder, die haben wir in Bremen la 
ſchon““, ſei ihm die Antwort gegeben worden: „Dann 
wollen wir noch eine haben!“ So ſcheine es vielen 
Leuten mit der Doppelwätzrung zu gehen, fie dächten 
dabei, wenn wir zwei Metalle haben, dann iſt es 
noch immer beſſer, als wenn wir nur eins haben. — 
Bamberger habe neulich im Parlament den Ausſpruch 
eines engliſchen Nationalökonomen eitirt, außer wegen 
Liebe und Ruhm ſeien wohl am meiſten die Leute über 
der Währungsfrage verrückt geworden. Er wolle nun 
ſich und die Berfammlung dieſer Gefahr nicht aus- 
ſetſen, doch handle es ſich bei der Währungsfrage um 
einen jo wichtigen Factor unſeres wirihſchaftlichen 
Lebens, daß einige Elemente der Volks wiſſenſchaft 
nicht außer Acht gelaſſen werden könnten. Der Redner 
erörterte nunmehr, wie allmählich die edlen Metalle 
als Tauſchwaaren ſich eingebürgert hätten. Früher 
war das Silber bevorzugt, ſetzt nehme das Gold als 
der verhältnißmäßig ſtabilſte Preismeſſer die erſte 
Stelle ein. In Folge der erhöhten Production der 
Silberminen ſei das Silber im Werthe geſunken. In 
Deutſchland ſeien wir in Folge eines ſiegreichen Krieges, 
welcher uns die franzöſiſchen Milliarden brachte, in der 
Lage geweſen, nicht allein die Münzverwirrung zu be⸗ 
jeitigen, ſondern auch an die Stelle des ſchwanken⸗ 
en Silbers das ſichere Gold auf den Thron zu heben. 
Es ſei damals ein großes Glück für uns ge- 
weſen, daß wir uns die erforderlichen Goldvor- 
räthe beſchaffen konnten. Redner erläuterte nun- 
mehr das Weſen der Goldwährung, welche die 
Währung des großen Weltverkehrs ſei und auch 
bleiben werde. Was in aller Welt könne nur die 
Leute vom „Bunde der Landwirthe“ zu dem Be- 
ſtreben veranlaſſen, dieſem Zuſtande, um den uns 
alle Welt beneidet, ein Ende zu machen? Wiffen⸗ 
ſchaftliche Gründe ſeien es gan Sei nicht, man habe 
die Theorie von dem Weſen auf zwei Beinen angeführt, 
aber auf einem Beine ſtehe man immer ſicherer als 
auf zweien, wenn das zweite Bein zu kurz ſei. Das 
treffe auf die doppelwährung zu. Die Herren ver- 
gäßen, daß ein feſtes Werthverhältniß 155 Gold 


und Silber nur durch einen Beſchluß der Par- 
lamente und der Regierungen feftgeftellt werden 
könnte. Aber der große Weltverkehr würde ſich 
nach einem derartigen Beſchluſſe nicht richten, 
das gute Gold werde außer Landes gehen, das ſchlechtere 
Silber im Lande zurückbleiben. Diefe Bewegung ſei 
natürlich und unabänderlich. Im Jahre 1873 ſei das 
Verhältniß von Gold und Silber 2 1 zu 18½ ge- 
weſen und das Pfund Silber habe 90 Mk. gehoftet, 
Heute ſei das Verhäliniß von 1 zu 24½ und das 

fund Silber koſte 56 Mk. Wir im Inlande merkten 
Feen Unterſchied weniger, weil das Silber nur Scheide⸗ 
münze fei und zu feſtem Werthe jederzeit in Gold um- 
getauſcht werden könne und demnach z. 3. die Kauf- 
kraft des Goldes habe. Aber die Sache werde ſofort 
bemerkbar, wenn man in das Ausland komme. Es 
möchten nur einmal zwei Herren, von denen 
der eine mit Gold-, der andere mit 
Silbergeld verſehe, nach der 2 reiſen; ſchon 
in Baſel würden fie den Unterſchied merken. 
Die agrariſchen Verfechter des Bimetallismus hofften 
wohl, auf dieſe Weiſe ihre Hypotheken in Silber be- 
zahlen und ſomit ihre Schulden um 30 Proc. reduciren 
zu können. Nun wurde zwar behauptet, auch die Land- 
wirthe würden für ihr Getreide ja weniger Geld be- 
kommen, das ſei aber keineswegs der Fall, denni m 
Weltverkehr, der für den Getreidepreis mafjgebend fei, 


begreifen. Nachdem die Rednerin in Hinweis auf die 
ee Pädagogen Luther, Comenius, Peſtalozzi 
und Fröbel, die in erfter Linie die Beſſerung des 
Volkes vom Hauſe erwarteten, die Bedeutung des 
Hauſes für das Gemeinwohl nachgewieſen hatte, geht 
ie auf die Erziehungsaufgabe der Frau ein und hebt 
es die ſittliche und religiöſe Erziehung des 
Kindes hervor. Sie nennt dieſe Erziehung Erziehung 
zum Menſchen, im Gegenfat zur Bruchſtüch-Erziehung, 
die nicht Menſchen, ſondern Weſen, die der Abdruck ihrer 
jeweiligen Beſchäftigung find, ersieht. Sie betont bei 
der ſittlichen Erziehung, beſonders die Erziehung zum 
Nächſtendienſt, und verlangt, daß das Kind vom 
früheſten Lebensalter an dienen lerne, denn wir 
brauchen viele Herzen und Hände, um die leibliche und 
ſeeliſche A unſerer Mitmenſchen zu lindern. Die 
religiöſe Erziehung ſoll die Kinder vor allem zur 
Duldfamheit gegen Andersgläubige anleiten, indem ſie 
vor allen Dingen Liebe in das Herz des Kindes pflanzt, 
denn fie fordert. daß Jeder an feiner Stelle dazu bei- 
tragen ſoll, der unheilvollen Schmach, die der Menſch- 
heit durch Unduldſamkeit angethan wird, entgegen zu 
wirken. Sie kommt zu dem Schluß, daß die Aufgabe 
der Frau und Mutter nur ju löſen iſt auf Grund 
einer anderen Bildung, als diejenige, die die Mädchen- 
ſchulen bieten. die höheren Mädchenſchulen müſſen 
anders werden, die Forderung, die in andern 
civiliſirten Ländern ſchon Thatſache geworden iſt, 


der zu dieſem Zweck bereits getroffenen Vorkehrungen, 
ferner die Erbauung des Holzhafens bei Thorn und 
die Eindeichung der Thorner linksſeitigen ederung. 
Es finden Beſichtiguugen an Ort und Stelle ſtatt. 


Von der Marine. 

V Kiel, 6. April. Die Kreuzer-Corvetie „Ca- 
rola“, welche am Abend des erſten Oſtertages 
aus Danzig hier eintraf und in der kaiſerlichen 
Werft Geſchützrohre für Schnelllade-Hanonen über- 
nommen hat, iſt heute Morgen von hier nach 
Wilhelmshaven in See gegangen. — Die Be- 
ſatzung des neuen Aviſos „Hohenzollern“ ging 
heute von hier nach Swinemünde ab. Die Reife 
des Kaiſers von dort nach Kiel iſt bis zum 1 
April verſchoben. 


een 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
ige 7. April. 


f ei; das wäre auch ein grober politi- 
würde die Geldwährung beftehen bleiben. Die Herren er Ache. eine Regierung, die ihrer Verant- 


ilber in die Hände h 2 . 
— CT wortung ſich bewußt . 1 — gl 1 —.— 
en Für die Beamten würde die Einführung | Deutſchland 115 den 5 5 301 1 unferer Wirth 
. — eine Verminderung ihrer Gehalts- trot der ruſſiſchen Zölle, die in it 5 öht ſeien. Der 
ee bedeuten. Wenn alle Beamten | ſchaftspolitik feit are 40h 200 Millionen 
— Peda ten, fo würde die Agitation für die Doppel- | Export nach Rufland Jaht > on Arbeitern. Berdienft 
das be — — ihnen wohl heine Anhänger finden. | und gebe einer großen hand nicht beſtehen. Ein 
— lerdings würde bei kleinen Zahlungen fid die | Ohne Export kann Deu Staat, der ſich bisher von 
—— aller N — ſo ſchnell bemerkbar machen, wie Handelsvertrag mit dem or Hard a 
—— —— aber bald würde auch hier ſich die | dem ganzen Weſten ftreng = —.— Fe e 
— ni der verringerten Raufnraft des Silbers | Ereigniß von europäiſeker Bedeu bleibendes Derdienfi 
— Enn von %e Bahn, bredien und es würden von | die ihn abſchlöſſen, würden . 3 ie in Deuſſchland 
Den Arbeitern pas Erhöhungen der pr ee — Beide 5 Mn arg beide verlieren, wenn 
4 f} e r — 2 3 1 i 

langt werden mülfen, Weil Das geltenbe Sic an | fen in einem de ae Solhrie gene ge 
Werth verloren habe. Die weilgehenden Hoffnungen] zerfleiſclten, 3 der Völker, wie an eine 

e dann in kurzer Friſt als trügerifch erweiſen.] wirthſchaftlichen In Stadt und Land. Ueber 
Es wel erst recht eine zeit der Cnitäufhung | Harmonie der Intereſſen von ohl nicht viel Worte 
— 91 e Verwirrung entftehen, von der | die Goldwährung brauche er verlieren. Was andere 
eintreten un — ein rechtes Bild zu machen ge- nach dem Dorangegangenen zu firebten. habe Deutfc- 
ſich heute 5 im Auslande mit gutem | Völker im mühfamen 155 75 a nn 
> ee — hen ſchlechtere Silber, durch die | land in ſicherem Denn — ſich einbildeten, daß die 
— 8 2 im Inlande geſchützt, bleibe daheim, | eine Anzahl von anem Theil der verſchuldeten Grund- 
Doppelw ——— würde man deutſche Goldſtücke nur | Doppelwährung heit b ingen könnten? Auch das fei 
ET 
einſt die weſtpreußiſchen Landwirthe den Lockungen fallen laffen, * von feinem Gelde 25—30 Proe. 


Crs. v. 6. Crs, v, 8. 
Weizen, gelb 5% do. Rente 93,40 93,20 
April: Mai 155,00 153,50 4% rm. Gold- 
Juni-Juli 157,20 156,50 Rente ... 
oggen 5% Anat. Ob 
April mai 133.99 132,00 Ung. 45 Erd 37.30 97,40 
Juni-Juli . 137,00 136,50] 2. Orient.-A. 67 | 67,30 
Hafer | 4% rufi. A.80) 98,10 98,20 


* 
/ 11 . ä > ür die | Aprit mai 145.50 145,70] Combarden | 53.00 53.20 
rheinifch-meitfäliihen Induſtriellen gefolgt feien, enhündigungen würden gerade | auch uns gewährt werden: In der Schule für die 1 50 barbe 

— eht auf den Leim, den ihnen die weit- die rt ie leder Verlegenheiten gerathen. | künftige Frau foll die Frau, die Lehrerin, en 144,20) 144,70 pe 3 132.50 
amerihaniihen Gilberprobucenten gelegt hätten. | San veſonders aber feien die Arbeiter bei der Mäh- die erſte Stellung einnehmen. In der Weiblich per 200 6 Deutsche u. 16330 163.20 
Diejenigen, welche heute die Regierung zur Einführung 3 intereſſirt. Die 2 Nn. die fie heute nach den eit. der  Gehrerin liegt der. Schwerpunkt deco . .. 19,10 19,10 Caurabutte. 114.80 113.50 
der Doppelwährung drängten, ſollten ſich doch reiflid Goldwährungsſuße erhielten, bedeuteten nachher bei | ihrer erziehlichen Thätigkeit, die Kaupteinwirkung Rüde! j Deſtr. Roten | 168,00 188,05 
überlegen, welche große Berantwortung fie dami Annahme des Silberfußes nur wenig über 2 Mk. | auf die weibliche Natur des Mädchens, die von ihr | April-Mai 49,80 49,30| Ruff. Noten 212,45 sun 
au nehmen. Jedenfalls würde ſich ein = 5 auszugleichen, würden fie Lohnerhöhungen zu gekennzeichneten Mängel mühten entſtehen, tro der S 51.00 50,60 min —— 212,10 a un 
Sohngelächter fomber ein im Aue bewährten] erzwingen fuchen und das Könnte ichwere Arifen her. | gemifienhajten Arbeit vieler Männer, weil bei ihnen Aprii-Mai | 35,40 38 30 Lenden lane — 220. 
erheben, wenn Deutfhland von feiner bewährten | oarrufen. Die Herren Agrarier ſchienen noch gar nicht | die eine Vorausſetzunz zum Gelingen fehlt, das Juli-Auguſt 38,20 38.20 Ruffiihe 5% 5 
Währung abweiche. Bor 17 Jahren ſeien Canbwirth- — en, weiche Waffen fie damit den Gocialdemo- | völlige Verſtändniß des weiblichen weſens und | 4% Neics- A. 108.30 108.20 ug 9. A. 76,40 76,60 
Ihalt und Handel einig geweſen und er müſſe den zu — in die Hand geben würden. Zürft Biemarch die vollkommene Unbefangenheit ihm gegen- | 3½ do. 101,20 101.200 Danz. Priv. 
eimiſchen Landwirthen zurufen: „Ihr irrt Euch, es e tz feiner Vorliebe für die Schutzſollpolitik doch] über. aus dieſer geſtellten Forderung ergiebt 37 87.30 87, nk — 
if ein Unglück, wenn Ihr Euch von der Gemeinſchaft 8 Derfuch an der unſeren Credit und unfer wirth- | ſich von ſelbſt die zweite: die Lehrerinnen 4% Eoniols | 107,80) 107,70 D. Delmühle| — — 
der n the * ei ſchaftliches Anſehen 3 3 iu De: en a Pe 1 ek —— 322 On \ 30 101 n 10008) 111,80 
losreiſt. Ueber dem Hohenthor ſei x ückgewieſen („Hand weg!“ habe er den Bimetalli ; if ˖ ; 1 | % Jom. Pfd. 99,30 99,20] do. S.A. 69,80 69,60 

i eißelt worden: | zuruchg enfalls | langung einer wiſſenſchafklichen Bildung freigegeben Jom. Pfd.“ 99, o. S. 1 
„austtia et en . — 1 fun- | jugerufen), fein Nachfolger werde es fihertic; ebenf werben. Der Beſtrebungen kurz erwähnend, die im | 32% meitor Ditpr. Gübb, 


is werden wir die Regierung mit voller 
i ietät find die Grund- thun. * n w 77105 
— nn e Berfemmlung mweft- | Kingebung jomohl 898 wi re nenn rn 
— Laubwirthe ſei vor einiger Zeit behauptet vertrages als 4 A rohe Mafortät wirb der Re 
Zarte n 8 1 crit rn es —— Seite ſtehen, wenn ſie die — 
Beben — Fett Jastifin 5 eh fait jetas | Grundlagen unferes enden hen hd 48 
ge Spiritus ſetzen. (Große Heiterkeit.) Untere dungen anknüpft, welche den 


alten Vorfahren hätten ganz gut gewußt, daß nicht 5 e e n ue a . n Claalen 
nur um des Idealismus willen Justitia et pietas be- N babe Beulſlen) den größlen Verzehr mit 


ü i die Grundlage 4 

Bes gallen un bes realen _Crmerbstebens Teln. | Ruhland und gegen Die ne reer fe 
Die Gerechtigkeit wolle nicht, daß das Intereſſe ledig- dieſes Der 8 oe daß ein deutſcher Reichstag 
lich eines Gewerbes bevorzugt werde und eine ſichere, hält es für un des ablehnen werde. Welchen 
ute Währung ſei die Stütze aller wirthſchaftlichen | einen ſolchen Handelsvertrag dieſer Beziehung in agra- 
— (Lebhafter anhaltender Beifall.) ene 1 zeige die Rede des 

Der Vorſitzende verlieft nun die vom Bureau der | riſchen m. Bar Poſener Versammlung des 
Derſammlung entworfene (ſchon mitgetheilte) Refolu- | Lerrn v. Tres m irthe“. „Offenbar erftrebe Ruf- 
tion und eröffnet darüber die Discuſſion. Hr. Land- eng ae ne 3 „den Handels- 
ſchafts-Director Albrecht erklärt ſich mit den Aus- ee mit Deulſchland nur, um feinen ruinirten 


2 itp 
Biandbr. . 97.90 98,00] Gtamm.-A. | 77,00 77,90 
do. neue . 97,90 98,00] Dam. S. H. | — 
3% ital. g. Pr.] 58,40 58,30 5 Trk. A.- A 94 10 94,00 


Jondsbörſe: feſt. 

Berlin, 7. April. (Telegramm.) Angeſichts der 
bevorſtehenden Subſcription der Reichsanleihe 
und der preußiſchen Anleihe haben die hieſigen 
Bankfirmen von der Betheiligung an der ange- 
kündigten Oéste de mindas-Subſcription Abftand 
genommen. Letztere findet nun ausſchließlich in 


London ſtatt. 
— 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. April. 
Weiten loco inländ, feſter, tranfit matter, per Tonne 
von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß nr 333—150M Er 


ganzen deutſchen Reiche gegenwärkig auf diefes Ziel ge- 
richtet ſind, ſpricht die Rednerin ihre ganz beſondere 
Freude darüber aus, daß in unſerer Stadt mit 
Einrichtung der Realcurſe der verſuch ge⸗ 
macht wird, dem Mangel abzuhelfen, der durch 
den Mangel an genügend weiblichem Einfluß in 
den Mädchenſchulen entſtanden iſt. Sie nennt dieſe 
Einrichtung den einzigen richtigen Weg, um der 
Mädchenſchule die Elemente zuzuführen, die fie durch- 
aus nöthig hat, um ihre Aufgabe in ihrem ganzen 
Umfange zu erfüllen. Zwar find fie ja vor- 
läufige Nolhbehelfe, aber fie zeugen von dem Ernſt 
und der Einſicht der Frauen, die die zuverläſſigſten 
Bürgen für das Gelingen unſerer guten Sache ſind. 
— Mit der Bitte an die Anweſenden, unermüdlich 
dafür zu wirken, daß unſere weibliche Jugend durch 
gründlich gebildete Lehrerinnen herangebildet werde 
iu ihrem natürlichen Beruf, auf daß wir Mütter 
erhalten, die ihre Töchter ſowohl wie ihre Söhne zu 


N . N f hochbunt —7999r.132— 149 Br. ; 
ührungen beider Referenten einverſtanden und empfiehlt ihm dann ermögliche,] guten Menſchen zu erziehen verstehen, die das Wohl hellbunt 245—7399@r. 131 —149 MBr.| 126, bis 
lebhaft bie — der Reſolution. Dem „Bund wer An ee bpeulſchland „ein. der En Bel 3 en Ze . 5 M ben 
Landwirthe“ habe er ſich nicht angeſchloſſen und werde nelleres Tempo zu geben. Wer Rußland hierzu | großem 2 1 ne m brdinte 31756 5. 120— 143.11 Br. 


loſes Zuſammenſein vereinigte noch verſchiedene Mit- 
glieder des Vereins. 


i t thun können, weil er die | jhnelleres 2 done ad 
eee bie! Beſtrebungen des „Bundes“ | behilflich ſei, n . 3 Lands 
dem eſammtwohl des Staates nicht dienen können.] den Anden Dee Dei u Zu nn zZ 
e 1 —— a mit Rußland erſtrebe! (Heiterkeit) ; 
zu en 0 2 Intereſſe, um ſo olle man lieber gleich a een en & 
mehr, als mit anderen Glaaten ſchon Handelsverträge | vor einen mit Arb Ps; Es ie r ner 
beſtehen, der Differentialzoll gegen Rußland für unfere | beſetzten Landesgerich N pense auf e 
e, hund beistäaftiiten Oefitep K. N lde agtariiähe. Bewegung cee hinauslauf Roggen, loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
N Allen en müste, unfer Berat i Dan zu proteſtiren, ſeien 5 1001 f — . per 714 Gr. inländ. 116—117 M, tranſit 

s x 0 det wert Der. 
ee e ee e d e hied ve Parteien Eu Redner ſchli Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 117 M, 
(Lebh. Zuſtimmung.) Rückſichten auf das eigene Inter- | höre der Unterſchie Tele en e abi TIL. | wie 117 

ſch ap: CCCCCFFTFTFFCC inter Jea pair EOBANENEN N heit nes er hier für ) Auf Lieferung per April. Mai inländiſch 118 U ber, 
ſicht über die Schädigung des Intereſſes der Fandwirihe | der Zuverſicht, daß die große Mehr 5 Rentier J. G. „ ü unterpolnifch 101 M d., ner Mai-Juni inland 


Regulirungspreis b blieferbart 11 738 124 
is bunt lieferbar tranſt . 
zum freien Berkehr 756 Gr. 144 AL. en 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
freien Verkehr 148 M Pr., 147 M Gd. tranſit 
124! „A bel., per Mai-Juni zum freien Verkehr 
149 Mü bez. tranfit 128 M Br., 125½ ML Gd. 
Den, a 1 a 55 . 127 MN Gd. 
— r. iu 2 
tranſit 129½ AA Br. 129 A 5 


i 120 M. Br., 1191 M Gd. unterpolniſch 102½ MM 
* 2 FFF e e RL 
handelsvertrages. der Bimetallismus ſcheine durch] ſtandekommen der Kan h euro ei f. Mn ber, e 102. Br 
= Hoffnung begründet zu werben, ein W Nachbarſtaaten beiträgt, der hilft den europ 101 At Gd 2 }, unterpoln. 102 M Br., 


J d würde zu be- | d ©. 
Frieden befelligen. Unfer Daterland iſchen Kaier ver Tonne von 1000 Rilogr. inländ. 129 AM bez. 
e  ongslonatirR Kue maden ma te. re A se Kilogr. weiß 110—120 Al bei, roth 
i ä 1 irit 10600 % eiter conting, I 
ie ſchon erwähnt, erfolgte nunmehr 7 Spiritus per 100 iter conting, loco 54½ MM 
Keiche zweierlei Münze von verſchiedenem Werthe als immi 1 Annahme der (heute Morgen 1 5 nicht e Perſteberamt ger Kauf unscef t n 
Verkehrsmittel eingeführt würden. (Lebh. Beifall.) getheilten) Proteftrefolution und die Derſamm 1855 8 
Hr. Abg. Rickert: Er ſei in dieſe Verſammlung ge- deauftragte ihr Bureau, dieſelbe 3 1 Eee 
kommen mehr zu dem Zwecͤh zu hören, als zu reden. Reichskanzler und dem Reichstage zu ü erſenden. 
Man wiſſe Pu daß er . 5 7 Ha rg „„ Ben 
latze gegen die hier beiprochenen Agitationen ſtehe. 8. April: f 15 2 
es 7 im BR müffe man ſich regen. Die mit G. A.. 20. S l.. Danzig, 5 2 8 455 5 
Nachdruck kundgegebene öffentliche Meinung ſei in Metterausjichten für Gonna eDeufihlond: 
unſerem Gtaatsleben eine Macht geworden.  Bedauer- und zwar für das nordöſtlich 1 
licher Weile werde, das im den bürgerlihen Kveſſen] Wolkig mit Sonnenschein, theils bedeckt; friſch; 
noch viel zu wenig berüchſichtigt. Man ſehe nur, welche wind 
Derjammiungsthätigkeit jetzt unſere conſervativen und 9. Für Sonntag, 9. April: 
agrarifhen Ariſtokraten entfalten (Graf Mirbach z. B. Wolkig, vielfach heiter, wärmer; windig. 
7 


Zahlungsmittel allgemein einzuführen. Auch davon 
erwarte er keinen Vortheil für die Landwirthſchaft 
und in allgemein wirthſchaftlicher Kinſicht würde er es 
geradezu für ein Unglück erachten, wenn im deutſchen 


Gd., 
Gd. 


Betreidebörie G u. Moritenes Weiter: Sch 
i . v. Morſtein. etter: n. — 
Temperatur +9 Gr. R.— Wind: W. 

Weiten war in inländiſcher Wagre gefragter und 
find Preiſe ſeit vorgeftern 1 bis 2 M höher zu notiren. 
Tranſit ruhiger, im Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt 
wurde für inländiſchen weiß 766 und 772 Gr. 8 
788 Gr. 146, 147 M, Sommer- 766 Gr. 144 . für 
polnischen zum Tranſit alaſig 770 Gr. 126 M, pellbunt 
166 Gr. 126 M per Tonne. Termine: April-Mai zum 
freien Derkehr 148 AM Br., 147 M Gd. tranfit 124 ½ 
ben, Dai-Juni zum freien Verkehr 149 AN bez. tranfit 
126 M Br., 12% M 6d., Juni-Juli tranfit 127½ MM 


halte Verſammlung auf Berfammlung ab) und 


N ER 2 a ril: Br., 12 d., Geptbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 

l, was die öffentli Für Montag, 10. Ap 15 

dae n b ee h e en Herr Senne U. pen. a e u e 
edner iſt überzeugt, daß nach den bisher vergeblich Für Dienstag, 11. April: 1 } 


„Roggen ruhig, unverändert. Bezahll wurde für in- 
tändilchen TUR Or. 116 . 726 ap J 11 M. in 
Nn sum Tranſit 729 Gr. 101 M. Alles per 
14 Gr. per Tonne. Termine: April- Mai inländ. 
118 M bez., unterpolniſch 101 ½ A Gd. Mai- Juni 
inländ, 120 M Br., 11912 M Gd. unterpolniſch 1021; AM 
Br., 102 M 6d., Juni-Juli inländ, ½ M Br., 
121 M Gd. Sept Dhtbr. inländiſch 124, 12417, A bez., 
unterpolniſch 102 M Br., 101 M Gd. Kegulirungspreis 
inländiſch 117 M, unterpolniſch 101 M. Gekündigt 


onnen. 
Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine weiß 856 Gr. 116 . 
per Tonne. — Hafer inländiſcher 129 N per Tonne 
bel. — Erbſen inländiſche Koch. 140 M per Tonn ge- 
handelt. — Kleeſaaten weiß 55, 60 M, roth 49, 52, 
53 M, abfallend 25 M per 50 Kilogr. dei. — Weizen- 
kleie polniſche mittel 3,20, 3.25 M, zum Geeerport 
geſtern feine 3,07 % per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
eontingentirter loco en Kit contingentirter 
4 + 


verſuchten Mitteln die jetzige agrariſche Agitation der Warm, heiter; ſpäter ſtark wolkig und Strich 
letzte Verſuch fein werde, wenn die übrigen Bevölke- regen. 
rungshreije in Stadt und Land ſich ebenfalls zufamır en- > 
ſchaaren und ihre Meinung mit demſeiben Nachdruck 3 IInſpection.] Der Director des Darine- 
kundgeben. Ganz unbegreiflich ſei es ihm, daß gerade 7 tements, Herr Vice-Admiral Köſter aus 
bei uns in Weſtpreußen, in einem zwiſchen dem Meer epar ist heute zur Beſichtigung der hiefigen 
und dem großen Nachbarreich eingekeilten Candestheile, | Berlin, if bauten hier eingetroffen. 
in einem Moment, wo der Zar ſelbſt die Fand zum | neueren Marinebaute Dem Sabr inen Gommiffarius 
wirthſchaftspolitiſchen Frieden darbiete, Vertreter des „[ Ordensverleihung. demie del e Mewenei Füszieht, i a 
wichti en Erwerdszweiges erklären können: „Das [Klang, Erſtem Revifionsbeamien dienſtorden [Polizeibericht vom 7. Ayril.] Perhaſtet: 13 Per- 
len mir mc“ Ci foldhe Aurzfichtigheit fei nur | fabrik zu Danzig, ift, der bairifhe d fonen, darunter 1 Frau wegen Diebftahls, 1 Arbeiter 
ur ärlich bund 30 atismus, der vielleicht einer | 4. Klaſſe vom heiligen Michael verliehen worden. i ira Hausfriedensbrudis, 1 Gattler wegen Ihätlichen 
anderen Pages üt. E vermöge wenigftens heine andere N, ne —5 Angriffs 7 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Gefunden: 
Far zu finden. Glauben denn die Agrarier gerihtsräthe Flögel und Röpell in hie are 4 Gchlüffel. Abzuholen im Fundbureau der Königl. 
n Canpirthfchaft in unferer Oftmark and ei BainmergericterBihe 1000 ee an | Polizei-Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 
gedeihen und blühen könne, wenn Handel und Wandel, | Landrichter Regeler in Grauden als Inhalt. Abzugeben im Fundbureau der Kgl. Polizei 


wenn die übrige Erwerbsthätighkeit . das diener Sasbgeris teresse ie in zieſtgen] Direction. 54, Br., Mai-Juni 
Genau das Gegentheil von dem, was die conferva- : 5 ger 1 tsmweile, I x ö Sn 
tiven Agrarier heute überallhin verkünden, hat die oft- | Gerichtskreiſen, bis jeht allerdings nur gerüch 95 Aus der Provinz. Schiffsliſte. 


5 Ca 
i f i (ger des verſtorbenen Land 
reußiſche landwirthſchaftliche Centralſtelle im Jan. 1892 | verlautet, ſoll als Nachſo en 
h ande Petition . a —— das Gegentheil, wie | gerichtspräſidenten v. Schumann der 151 . A Thorn, 7. April. (Brivattelegramm) Der com- 
der Reichskanzler uns mitgetheilt hat, die ſämmtlichen | dent Wettki in Meſeritz auserſehen. r > 
conſervativen Mitglieder des ei Herrenhaujes | ift in unſerer Provinz Be Ri geweſen, VF 

und Abgeorbnetenhaufes in einer Eingabe vom Mai | zwar als Landgerichtsdirec De . . end d Kerr Lenz a 

4 ren 5 en Rufland den Titer Ihäbigen i D auiſergefs die Monats- unvermuthet hier eingetroffen. Er ließ ſofort 

eg > 2 2 5 | A Ä 
— — nichts e gear 8 des Vereins ee ee 1 — die Garniſon alarmiren, welche darauf zu einer 

noch. Welch einen Werth könne die Regierung fo hin | unfere Landsmännin Frau ee E Zelddienſtübung ausrüchte, | | 
und her ſchwankenden Meinungen der Conſervativen [Vortrag hielt über das Thema „die ee K. Tbern, 6. April. Die Meiäfelfciffahet liegt 
beit ? Deutſchland müſſe ½ feines Conſums an | und Schule““. Die Rednerin ging bei der Er le von | ſchwer darnieder. In Polen liegen viele Weichſelnähne, 
ei are 3 — 4 e ½ feine ng beziehen. | über die Aufgabe der Frau in Kaus und Schule 5 VF 
Getreide vom Auslande zu ſeiner Ernähru 3 7 der Meinung aus, daß die große Streitfrage von der A 
Komme es nicht aus Rußland, ſo 5 ial- Gleichberechfigung der Geſchlechter von den Männern, 2 . 
woher. Auf — me nicht der Be die | befonders von den Pädagogen. längſt . if A een dat Au Dean. der Gatiehtt 
. eee durch die Anforderung, die ſie an die 7 x CC 
tiver Reichstags ba Graf Kolſtein in einem mit ſeinem | „‚Erzieherin des Menſchengeſchlechts e ei 5 e e e ier Ae er die 20 ba 
vativer Rei gsabg. Gr Lol ein in el lichten Artikel | Weſen, dem eine ſolche Aufgabe ugewieſen wird, CCC 
Namen in der „Kieler Itg. veröffentli klärt: „Das unmöglich ein untergeordnetes fein. Dieſe Forderung 3 . 8 it 
— — fi 3 klingt faſt wie ar no re une a. 5 An bestehen e de auf bei dns, 1 nicht 
eines Getreidezolles ſe tlich von Umſtänden | mefien wird an den Mi > Er „ 
nee a eh die aerſchtin ie Derantaflung vielen Schiffer, ſie wollen eben Beſchäftigung haben. — 


Angehom Ale en Ba Mat 
ngekommen: is v. Bargen, Ma 5 N 

— Ulfäſa (SD.), Magnuffon, Landskrona, fe ex 
Geſegelt: Hermann, Müniter, Stege, Kleie. — Karen, 


Hanien, Nexoe, Kleie. — Heck 3. 5 . 
borg, Getreide. Hector (Sp.), Birch, Evend 


m Ankommen: D. „Atlas“, D. „Jenny“ 
— 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


ch 
‚Gtromauf: 2 Dampfer mit div, Gütern, i 
div. Oütern, 1 Kahn mit Kohlen, 1 Kahn mit Nahen 


— Strehlau, Plock, 168 T. Roggen, Steffens. — Bara- 


Schiewenhorſt, 1 T. Roc gen, 4/ T. Weiter „ 5 X. 
Meigle, — D, „Adele“, . 
Müller, Elbing, kief, Schnitthöljer, Prowe, Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


: aro 


= 2B * 2 
85 un dumm Wind und Wetter. 


770,2 | 18 22 55 leicht; bedeckt. 


720.5 7 anche 
2. 5 | 108 Nd "aus beiten, 


7 al er 33 ä dief 
abhängig ſei, beijpielsmeife bin ich überzeugt, daß im | gewährt, um die e 0 
laufenden Wiese and der hädfte Zen re rn 9 een die unſere heutige Geſellſchaft beun- | In den 5 die 2 RE ie im Bug Nock: 
ä falten tuhigen. Von Seiten der Männer ift bisher nich he 85 rt haben, find abgeſchwommen, auch ſind Traſten 
. enden Wert eher un bie den vorzubereiten, zu ee ern unt we 5, die kurz oberhalb Warſchau der Weichſel 
Ruhland gegenüber nicht ben entſcheis enden chen ſamfelt als Leiterin des Haushalles noch als Erzieherin] un eführt find. Man erwartet in dleſem Jahre eine 
— in Meg ler often 8 er Kinder. Sie iſt 8 sh e 2 je Anzahl Traften als im Borjahre, — Herr 
inzige Wirku N, 1 j 8 
en ‚im die n r deine im een und N e ee Die Bedeutung des Hauſes in Nee e Wellen fel geflern Abend 
. eee Betreff des ſittlichen wie materiellen Wohlſtandes eines in Horn 1 St bt und verhandeln mit dem Hrn. Erften 
8 . 33 — Volkes nachgedacht haben, ſelbſt die Herren 2 Burgemeister Dr. Kohli und dem Vorſihenden der 
n Wehen in begegnen. iäullehrer scheinen diele Bedeutung nicht die Dielen 9 Herrn Herm. Schwartz jun. Gegen- 
Die principielle Ablehnung des. rufffcen "Anerbietens ee n lis wenig a raenden Bilbungsmitiel und Hand der Verhandlungen find unſeres Wiſſens nach 
ichen e enn be- f e en ger lesende . en Wengen e e Eee ur Abmefe be eile un Fr 


an 
00. 


7 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und De tes 
Dr. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, — —— 0 ne- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inferatentheil Otto Kafemann, lämmtlich in Danzig 


N 


Franziska Philipſohn mit 
mflaufm. Herrn Max Giesnow 
aus Schloppe beehren wir uns 
er ebenft im or 893 
‚im Apri 2 
au A. Lev! und Ir 


N er 


Die . Nichte 
de 


Nachruf! 
Am 5. April ſtarb in Neuſtadt Weſtpr. nach längerem 
Leiden mein bisheriger Prokuriſt 


Herr Gustay Wiebe 


im 36. Lebensjahre. A 
er Derftorbene war mir ein treuer, anhänglicher 
und gewiſſenhafter Mitarbeiter, deſſen Andenken i 55 
in Ehren halten werde. (9005 
Danzig, den 7. April 1893. 


Paul Weiss, 
in Firma P. Weiss & Co. 


7 


aus 


Heute früh 21/2 Uhr ent- W 
ſchlief ſanft nach längerem 
Leiden der Kaufmann 


Kubert Gotzmann, 
im 66. Lebensjahre. x 
Tief betrauert von den 


Hinterbliebenen. 
Danzig, d. 7. April 1893. 


(eltern Abend 10% Uhr ent- i 
ſchliet ſanft ee erem 
5 Onkel u. Am 5. April verſtarb nach langem Leiden | 


Großonkel, der Kaufmann unſer ehemaliger Procuriſt 


Johann Yudolyh Varendt Herr Gustav Wiebe. 


— 1 4 vollendeten 60. Le- Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
; igt ti ütt it einen lieben Vorgeſetzten, dem wir ſtets ein ehren- 
E Sitze un fte Tete an des Andenken bewahren werden. 


der Bitte um ſtille Theilnahme an g x; 2 
Die trauernde Mittme DnsGomtoirperlonal der Firma P. Weiss & Co. 


Danzig, den 7. April 1893 
Negina Barendt geb. Fietkau. 


sow pun onug 


uaajdupybunge ue ualppaıt 
von Hamburg eingetroffen, löſcht 


Capt. C. Bruntz, 


von Sambır Inmupbungssbungnhpliug 


Inhaber der Connoſſemente m g uaq ‘quagvuuog uod 
x S.S. „Odd“, S. S. „Liſſabon“ Ray "8 x 2 U 
und S.S. „Gujanne u, Marie“ 
wollen ſich melden bei 


Ferdinand Prowe. 


In Bremen 


ladet nach Danzig: 
Dpfr. „D. Siedler“, Cpt. Be- 
ters, gegen 14./ 15. April er. 


Dpfr. „Miehing’‘, Cpt. Otto, 
gegen 23. 2k. April cr. 
Güteranmelbungen erbeten bei 


Rabien & Stadtländer, 
Bremen, 

F. G. Reinhold, 
Danzig. * 
Nach Greenock 
direct ohne Umladen reſp. 


Glasgow 
ladet dieſe Woche S. S. „Albis“. 


Wh. dene ee eee dee 
ittags 2 U 


Dampfer „Albertus“ Montag, den 10 April, Nachmitt x 
iſt mit nie — Antwerpen, rg a en] 5 e. 2 * 


n 
Dampfer „CLivonia“ 
mit Gütern von Rotterdam fällig. 


LA} * 2 
Königliches Gymnaſium. 
„ Das neue Schuljahr beginnt am Dienftag, den 11. April 8 Uhr, 
für die Dorſchule 9 Uhr morgens. = 
Die ın die Onmnafialklaflen Quinta bis Prima eintretenden 
Schüler find am Montag, den 10. April, pünktlich 9 Uhr morgens 
en. Sie haben den Geburts- oder Taufſchein, ein Impf- 
atteft und, wenn fie von einer andereren Anflalt kommen, ihr, 
Abgangszeugniß vorzulegen. 


Director Dr. H. Kretschmann. 
Vorbereitung für Senta. 


Empfohlen durch die Herren Directoren Profeſſor Dr. Kahle 

d Dr. Banten, ſowie den Provpinzialſchulrath Herrn Pr. 
Carnutz. Beginn des neuen Schuljahres Dienitag, den 11. April. 
(Unterrichtszeit v. 10—1 Uhr.) Aufnahme neuer Schüler während. 
der Vormittgasſtunden von 11—1 Uhr im Unterrichtsiokale 
Sandgrube 47. 


: 83 
Aurelie Hoch. 


ahrwaſſer eingetroffen. Umlade⸗ 
güter aus Dampfer „Mourino“ 
u. „Torpedo“. Inhaber v. indoſſ. 


Sede del J. 8. Neiabalb. se ® 
Zeichnungen 
auf die zur Emiffion gelangenden 


Deulſche 30% Neichs⸗Auleihe 
Teuß. 30 conſol. Staats⸗Anleihe 


nehmen wir zum n von 
1 


1 
bis 11. April franco Proviſion entgegen. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40. 


Dyir. Neptun u. Monty 


laden Güter in der Stadt und 


Schäterei Ar. 1 


Zurückgekehrt. 
Dr. Loewenberg. 
Unſer Comtoir 
it jet 
Hopfengaſſe 95. 
Uhsadel & Lierau. 
Mein Eomtoir 

befindet ſich jetzt 
Kolzmarkt Nr. 11, II. 
Georg Lorwein. 


Mein Comtoir 


befindet ſi (8908 
Milchkannengaſſe 24. 
S. Landau Ir. 


Friſche Kälberlhmphe 


empfiehlt 
Fr. Kendewerks-Kpotheke 


find zum Courſe von 86,80 M für 100 M Nennwerth 
am 11. April a. c. 


zur Subſcription aufgelegt. 


aller Koſten entgegen. 


Bank-Seſchäft. 


Dampfer „Fido“ | Die £ 33 nung. von Frau Serin 
ft mit Gütern von Hull in Neu- Aufträ 


Zur Steuer der Wahrheit, 


Wiederholt mußte ich während meiner Anweſenheit in 
Danzig die eigenthümliche Mähr anhören „Was das Königs- 
berger Geſchäft von Cigarren nicht brauchen kann, be- 
kommen wir nach Danzig“. 

Wie unſinnig dieſe Erzählung iſt, wird ja jeder unbe- 
fangene Menſch einſehen. Um aber dieſer wunderbaren 
Erfindung entgegen zu treten, erkläre ich: 


Engl. Damenſattel 
faſt neu, zu verkaufen 


gute Ca 
Im. Inv. ca. 0000 1b 
Ant. zu verk. Aus 


Mirau, Danzig, N 


Berliner 


Halbwagen 


„Daß ich überhaupt keine unverkäufliche Cigarren wit Thüren und bequemem 
auf Lager halte.“ Was ſich etwa von neu eingeführten a abe — — 
Marken als nicht paſſend herausſtellt, ſchicke ich ſelbſt noch auch zweiſpännig, fehr 
nach Monaten an den betreffenden Fabrikanten zurück. Das leicht, gut und ſauber er- 
find Abmachungen. halten, iſt nerkäuſſich. 

Ferner fteht mein Vertreter in danzig auf Tantieme und R. Schulſtraße Ig. ot, 


er allein darf 


jede einzelne Kiſte Cigarren, die er wünſcht, be- 


ftimmen und jede Kiſte mir zurückſchicken, die er für fein . MERSte Comtoirpuite und 


Geſchäft nicht geeignet hält. 


tühle werden gekauft. 


Don Importen, die ich direct beziehe, wird das wenige 1 Gel. Adr. unter 9008 in der 
nicht Paſſende in Hamburg verkauft. Wenn ich zur Ab- N e lung er: _ 
nahme nicht dort fein kann, beſorgt dieſes Geſchäft die 5 E verlaſſtee Cana zu: 
Eigarenfabrik Firma Hord & Quaft. re e mit der 

Dieſe Nachricht zur Steuer der Wahrheit. 8 Rache Aahenbü ere und Hieb 


Carl Peter, vorm. Robt. Hoepner, 


Langenmarkt 1, Eingang Mahkauſchegaſſe. 


Photographisches Atelier I. Ranges 


Georg Fast, 


acht vertraut, und eine tüchti 
ochmamſell. 60 


Neu eröffnet! 


4 v. 3 
Stuben ſofort zu vermiethen. 
angfuhr iſt eine prächt. geleg. 

D Wohnung ! T. beſteh. a. Saal. 

Zimmer, Balkon u. Jubeh. mit 
Garten, auf Wunſch a. Stallung 


in 


Vorſtädtiſcher Graben Nr. 58. ee eee abe 


Kindera 


Wochentags von 9—5 Uhr, Sonntags von 101 — Uhr. 


2 Näheres Parterre. (9013 
Specialität: or Schul. höh. Cehranfiatten, 


i ? ö En der Nabe aller rn 
i [4 8 Schulen. Borit. Graben 54", 
Für Aufnahmen geöffnet: . .Frau Barg 


3 153 ine hi 
hren, welche eine hie 
Ws Töchter iche deluchen 5 
ir a 


Dem geehrten Publikum erlaube mir di 


zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage er 
chemiſche Kunſthandſchuhwaſch-Anſtalt 
und Färberei 


bernommen 


11 
fträgen gütigſt beehren zu wollen. 


gebene Dittheilung| Segmerpantefjel. anerh. o] Penſion geſucht. 
Fabrikate, empf. außergew.]Gefällige Offerten ſogleich unter 
No. 8943 an die Exp. d. 3. erb. 


22 Damenpantoffel von 50 — 
Gartenbau⸗ Verein. 


Schlachter, Holmarkt 24. 
Montag, den 10. d. M., 


Abends 7½ Uhr: 


Gtofffarben, 


für Molle, Seide, Baumwolle ıc. 
mit Gebrauchsanweiſungen. 


habe, und bitte mich mit geſchätzten 


Berlin, ſtelle ich von heute ab mein gefammtes großes 
= DWaaren-Lager zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


zum totalen Ausverkauf. 


Bon den deshalb zu 


rößeren Poſten ſind beſonders — — 
oul. 4 1 Glaces M 1,35, 
4 Knoy 


genie et de 
ouleurte Kerren-Glaces 
(Marke Hundeleder) 


Schwarz u. coul. 3 u. K Knopf Glaces (ertra feine Qual.) 


„10 und 2,25. für Quinta und Quarta des Kgl. Mufika 

Seidene und halbjeidene Handfihuhe zu jedem nur an- Gymnaſiums ipottb. zu haben b. abend Unterhaltung. 

x nehmbaren Preiſe. 8 1 Marie Ziehm, n 

Sämmtl. Gravatten faft zur Hälfte des ſonſtigen Breifes. 8894) Matzhauſchegaſſe. - 

© Ba. Herren-Hüte (Wiener Mode) 2,50, 3,25, 4,25, u. 5. 1893er Wilhelm⸗Theater 

A Der Laden iſt zum 1. Oktober er. iu vermiethen, I 5 * 5 8 * 

x Ladeneinrieitung billig u v haufen. 8975 Weichſel-Caviar genth. u. ir. Suse Meyer. 
Pfund 3,50 M, Sonnabend, g. April cr. 


@0999898:82.500909988| Sommerüberzieher , ufkervorzeichnungen 


nach Naaßa39,33,36,40—.45 N.. un area 
W eg * Rudolph Miſchke von täglich eintreffender Dampfer. 
Eleg. Beinkleider 


. 
Wir nehmen Zeichnungen hierauf ſchon von jetzt ab 16003 e eee eisern. Dachfenster 


W Sense en a 
a 0 ge Lonſo RR 


A ande Hr ce Baflen und für glattes und Pfannen-Dach 
Baum & Liepmann, ss nowsk 


Langenmarkt 


Rosa Koterski, Ww., Breitgaſſe 35. auchs 
I Ylılllriiiahen | Monals-Beriannlun 
au Borchardt feige , 1" San, Gee 


uggaſſe 21, Eingang Poſtgaſſe. 


N Dollitändige Auflöſung meines Herm. Lindenberg, 2. Fſen len 
andſch.-u. Cravatten-Geſchäfts.! Langgaſſe 10. (S400 8815) Der Boritand. 


. . Cee eiserne Stallfenster 


[77 
r f Tages-Orduung: 
waſchecht 21 billig, 1. Bericht der Etiflungs- 


baldiger Ueberſiedelung nach 


Kutſcher-Nöcke, 
Kutſcher-Weſten, 


von echt blauem Marine-Tuch 
empfiehlt ſehr preiswerth 
J. Baumann, 


Breitgaffe 36. 
2. Haus von Damm: Ecke. 


Gebrauchtesehrbücher 


Reſtaurant 
H. Steinmacher, 
125. Kundegaſſe 125. 


Heute 
Rinderfleck. 


Montag, den 10. April: 
liſche 


Spottpreiſen heruntergeſetzten 


coul. und ſchwart la 


mit Schloß M 1,50, geſteppt 
. 


Große 
Gala-Vorſtellung. 
Kochintereſſ. Progr. 
ladung zu billigſten Tagespreiſen, Entſcheidungs⸗ 


REN n kleine Exempl i 
heute aud banden elend] Ringkam 
zwiſchen den Ringkämpfern 


delitaten Räucherlachs 
friſchen Ofſcelachs 


uber ausge- 


Clara Kozer. 


Wilh. Görtz, a 
mit Stellstange zum öffnen, eee 163019 Bauer U. Athos. 


R. Scheller. 


Berufungen 
gegen Einkommenſteuer-Deran⸗ 


lagungen fertigt J. Grunow, 
Bur eduvorſt. a. D. Paradiesg. 13. 


LOOSe: 


Dani. Gilber-Lotterie a 1 H,, 
Ruhmeshalle-Görlitz a 1 M, 

Narienburger Schloßbau ag. M, 
Schneidemühler Pferdelotterie 


a 
Stettiner Pferde-Lott. a 1 M, 
zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Subscription 
Deutſche 3 Reichs- Anleihe 
Preußiſche 3%, Conſols 


April er. 


Bank-Geſchäft, 
Brodbänkengaſſe 37. 


Danziger Attien⸗ Bierbrauerei. 


Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 126. Jernſprech-Anſchluß Nr. 1 


empfiehlt ihre chemiſch reinen Biere, in Gebinden u. in Flaſchen, 
welche Eigenthum der Brauerei bleiben: 


Looſe; uhmeshallen-Lotterie 
alM, H 

Looſe zur Königsberger, Gtet- 
tiner und Schneidemühler 


Pferdelotterie a M 1, 
Looſe zur Alasienburger Beld- 


Cotterie d 3 
zu haben bei 


Th. Bertling. 


— — — 


10 12 21 AR 60 % M 10,50 
Anth. 4.50. M Feller jun. Jo- welche nur aus beitem (hell reſp. ſtark gedaartem) Mali und 
pengafie 13 Ecke Portihaieng.|jeinitem Böhmſſchen reſp. Banriihen Hopfen gebraut, das Vor⸗ 
Hundegaſſe 75 I r züglichſte darſtellen, was die Brautechnik zu leiften vermag. 

27 i i 
werden alle Arten Regen und Ferner empfehlen wir unſer ganz vorzügliches 


Sennenſchirme neu bejogen, a, Exp ortbi er 


Schirme in den Lagen abge 
ſowie jede vorkommende Nepar. 

nach, Nünberger Brauart bereitet, welches ſich durch beſondere 
Haltbarkeit auszeichnet. 


prompt u. ſauber ausgeführt. 


M. Kranki, Wittwe. 


Ernst Poschmonn, e 
— Kerrenhüte weich, a 
Kerrenhüte, ſteif, a und ſonſtigem Bedarf. Tfſetwa 41% Zoll, beide von mir ſeitſ 80 Tagen. 


1 


Empfehle meine 


Wein⸗Niederlage. 


Axel Simonsen, 


Brodbänkengaſſe 6, 
Hühnerberg 14. 


Sümmtl. Neuheiten 


a N am 11 1 
Anmeldungen vermittelt koſtenfrei (9001 find eingetroffen und empf. 


als beſonders preiswerth: 


Fabrikat) a 3 M, 
Kerrenhüte, Haarfilz 


futter a 


6. M, 
Enlinderhüte, eleg. 
Modeform, a 5 


n Böhmisch Bier (Pilfener Brauart) fomie reichhaltige Auswahl in 
1 Darienburger, Sue, a 2 Lagerbier (Münchener Brauart) 425 Ne Java N Kaffe, 


en, Spatierſtöcken, 


U. Blumenthal, 


2. Damm Nr. 8. 


Herrenh. (Ia Gubener 


Enlinderhüte, a4 , (Langgaſſe 1 (anggaſſerthor). 
Enlinder mit Seiden 


Marquiſen und Danziger Stadttheater. 


bend: Vor- 
Wetterrouleaur Sean ‚Abanıments-der- 


„ E. F. 

werden aufs billigſte angefertigt äßi 0 iſen. 
und angebracht Goldschmiede. Namanilt — rend 8 
gaſſe 32 8 ten linge 4 Uhr: 

ei ermäßigten iſen. 
Ed. Froeschke, letzten Male in bieler Gallom 
Tapezierer und Decorateur. Mi 29 u 8 5 1 

nds 2 2 
Pferde-Berkauf. Abonnemegts Dorſte lunge di 
E er Seecadet. 


resp. Speicherfenster, mit und 

ohne Luftscheibe, 
drehbaraufder vertikalenAchse 
in grosser Auswahl zu billigsten 
Preisen. 


Rudolph Mifchke, 


Langgaſſe Nr. 5. 


FF 
Zum Schulanfang. 
Empfehle mein . in Trakehner Nappſtute 
Torniſtern, Schulmappen, geboren 1882 (pedigree), etwa 


zu, ] Zeichen- und Ordnungs- |6 Zoll, hodelegant, 


brauner 


engliſcher Wallach, Ki die hraè in 


appen, Linealen, 
Reifgeugen 


Genreibhefte Det al. nen hir ede W Fü Flaſchen-Bier 


4 Bogen Itark, 80 3 p. Did. zum Derkauf 3 


dol Cohn, önigsh. 1 
Adolph Cohn Ponarth, Ange, i. Pr. 


Näheres auch bei Herr Ober- 
iat Toriewski, Pfeffer⸗ 
ſtadt 45“. 


2 


’ H 4 U 4 
Zuntz Geheralmalor und Brigabe- eV 51 
ebrannter — — gt, 
9 Ein gut erhaltenes Gtehpulti Cangenmarkt 12 
mit Schemel wird zu kaufen Nr 20027 


t. 
* unter Nr. 8988 in d. 


i hi 5 Grpedttion . Sig. erbeten. t fg edition. 

a e rava n an n EEE gr 
ee, „ze ne, me Zune | e 
wie jämmil. Herren-Artikeln. in allen . friſch zu e ee e ‚ein Baden und 


EEE ſtatt Hundegaſſe 101 Nr. 100 
ut erhaltene Gartentiſche und heißen. € 
Otto Boesler, ©" Stünte werden billig 1 ren 
vorm. Carl Studti, 
peut e Geiſtgaſſe Nr. 97, 
9011 che der Kuhgaſſe. 


12 Druck und Verlag 
e — — Nr. 8743 in der von A. W. Kafemann in Danis. 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu Nr. 


Aus der Provinz. 

N Berent, 6. April. In der am 4. d. Mis. abge- 
altenen Stadtverordnetenſitzung wurde der ſtädtiſche 
— pro 1893/94 in Einnahme und Ausgabe 
auf 51 823 Mh. feſtgeſtellt. Durch Communalfteuer find 
36023 Mk. aufzubringen. Aus den ſtädtiſchen Liegen- 
ſchaften, Kapitalien und Gehälter find 4084 MR. in Ein- 
nahme geſtellt. Die Einnahme aus dem Diehmarktplatze⸗ 
beſtehend in dem Betrieb der Reftauration und der Vieh- 
wage, iſt gefondert mit 800 Mk. angeſchlagen. Die evang. 
höhere Mädchenſchule figurirt mit 4835 Mk. laut 
Specialetat in Einnahme und Ausgabe; die Dorfchule 
beim Progymnaſium mit 1070 Mk. Bei den Ausgaben 
erfordert das Progymnaſtum 4000 Mk. baaren Zuſchuß; 
für Berzinfung von Anleihen find 3730 Mk. eingeſtellt. 
Das Armenweſen erfordert 4010 Mk., das Elementar- 
ſchulweſen 16510 Mk. Für Straßenpflaſterung find wieder 
1000 Mk. ausgeworfen. Die Zeſtſtellung der communalen 
Zuschläge bleibt einer künftigen Sitzung vorbehalten, 
da heute noch nicht die Staatsſteuer-Solls feſtſtehen. — 
— In der geſtrigen Kreistagsſitzung wurden die 
Wahlen der Mitglieder für die Ausſchüſſe zur Aus. 
wahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1893 und 
ebenſo die Wahl von 8 Sachverſtändigen zur Ab- 
ſchätzung der nach dem Kriegsleiſtungsgeſeze vom 
13. Juni 1873 in Anſpruch zu nehmenden Kriegs. 
leiſtungen vollzogen. Ferner wurde nach längerer und 
lebhufzer Debatte einſtimmig beſchloſſen, in der Stadt 
Berent ein Kreiskrankenhaus, und zwar nach Mafi- 
gabe der vorliegenden Pläne und Zeichnungen zu 
erbauen und dafür ein Bauhapital von 


Mark zur Verfügung zu ſtellen. Schlieflich 
wurde der Areishaushalts-Etat für 1893/94 in 
Einnahme und Ausgabe mit 123500 Mh. feitge- 


ftellt. Aus der Einnahme ift hervorzuheben, daß an 


Ueberweiſung aus landwirthſchaftlichen Sole 38 000 


Mark eingeftellt und daß an Kreisabgaben 58 350 Mk. 
aufzubringen ſind. Bei den Ausgaben ſind wieder 
1200 Mk. für Zwecke der Naturalverpflegungsftation 
in Berent und Schöneck und Neu-Einrichtung einer 
ſolchen im Dorfe Kaliſch bewilligt. Auch wurden 
600 Mk. bewilligt für Unterhaltung zweier Diakoniſſen 
in Berent. Der Chauſſeebaufonds beanſprucht für lau- 
fende Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 12 000 Mk. 
die außerordentlichen Unterhaltungskoſten, beſtehend 
in Neuſchüttungen der Steinbahn von durchſchnittlich 
eine Meile Länge bei insgeſammt 16 Meilen Chauſſee⸗ 
länge, erfordern 24000 Mk. Die Verzinſung und 
Amortijation der Areis-Anleihen von 170 000 Thaler 
erfordert 27994 Mk. 50 Pf. Die Eiſenbahn-Anleihe 
aus 1883 mit 90 000 Mk. macht an Zinſen und Zil- 
gungsbeiträgen 4400 Mk. nothwendig. 3 

Eibing, 6. April. Nach einer foeben veröffent- 
lichten Polizei-Berordnung müſſen bei allen Neu- 
bauten und Umbauten ſolche Dächer, welche Neigung 
ah der Straße haben und von welchen ihrer Be- 
chaffenheit und Cage nach ein Ahbgleiten und Herab- 
allen von Schnee bezw. Eis möglich iſt, mit entjpre- 
chenden Schutſvorkehrungen (Schneefänger) verſehen 
werden. Auch bei beſtehenden Gebäuden find der⸗ 
artige Schutzvorrichtungen überall da anzubringen, wo 
dieſes nach dem Ermeſſen der Polizet-Bermaltung im 
öffentlichen Sicherheits-Intereſſe nothwendig iſt und 
angeordnet wird. die Urſache zu dieſer Verordnung 
dürfte wohl hauptſächlich zul jene traurigen Unfall 
vor einem Haufe des innern Mühlendamms zurückzu- 
führen ſein, über welchen wir ſ. 3. berichteten. — In 
der heute Abend abgehaltenen Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Elbing gelangte ein Schreiben des 
Herrn Löhnert ans Poſen zur Verleſung, in welchem 

derſelde dem Verein 
Entbitterungsmittel 
Beitrages von 2 
Oberpräſident unſerer Provinz legte es 
des Vereins nahe, durch Gründung von Pferdezucht⸗ 
Vereinen die Pferdezucht zu heben. Staallicherſeits 
ſollen dieſe Vereine inſoweit unterſtützt werden, als 
durch Gewährung zinsfreier Darlehne bezw. zinsfreie 
Eretitirung des Kaufgeldes das Anſchaffen von guten 
Zuchthengſten erleichtert werden ſoll. Jedoch bean- 
ſprucht der Staat dann das Kufſichtsrecht über ſolche 
Hengſte, welches durch einen beſonderen Minifterial- 
beamten auszuüben wäre. Es wurde beſchloſſen, die 
Bildung eines Pferdezucht-Vereins auf die Tagesord- 
nung der nächſten Sitzung zu bringen. 

C. Tr. Königsberg, 6. April. Auf Wunſch der 
5 hat der eren über 
n i nd der au ellt; er- 
ee Bermögensitand auf 22 192 023 
Mark. Davon kommen auf Grundbeſitz 8 380 655 Mh.. 
auf Mobiliar 1 396 836 Mk., Kapitalbeſtand 4 327 042 
Mk., jährlicher Rentenzufluß zur Stadthaupthaſſe 
127 624 Mk.; auf gewinnbringende Unternehmungen 
fallen faſt 8 Mill. Mk. (7 959 866 Mk.). Dieſen Activis 
ſtehen Paſſiva im Betrage von 12 725 928 Mk. gegen- 
über, darunter 12¼ Mill. Mk. Anleihe. Weder die 
ſtädtiſche Sparkaſſe, noch unter ſtädtiſcher Verwaltung 
ſtehende Stiftungen und ſelbſtändige Inſtitute ſind in 
die Bilanz aufgenommen. Danach hätte die Stadt noch 
ausreichende Deckung für volle 9 Mill. Mk. friſcher 
Anleihen. — Mit der Einführung hauswirthſchaftlichen 
Unterrichts ſoll in einem 1½ jährigen Verſuch bei der 
dritten Mädchenvolksſchule auf dem Roßgarten von 
Stadt wegen begonnen werden. Eine der dort zur 
Dispoſition ſtehenden Barachen würde eventl. die 
Durchführung dieſes Unterrichts für 6 Volhsſchulen 
ermöglichen. In den 43 Schulwochen fäghrlich ſoll 
an einem Wochentage unterrichtet werden. Zunächſt iſt 
die Ausftattung für 30 Mädchen in 5 Gruppen zu 6 
Perſonen berechnet. Zur Betheiligung zugelaſſen werden 
beſonders ſolche Mädchen, welche ſich in der erſten 
Klaſſe bereits im zweiten Schuljahre befinden. Die 
Stadtverordneten haben zunächſt die geforderten 2833 
Mh. bewilligt. Lehrerin und Gehilfin ſollen 3 Monate 
in Chemnitz ausgebildet werden. — Die 14 bei der 
Generalverſammlung der Königsberger Vereinsbank 
anweſenden Actionäre haben die ausſcheidenden beiden 
Herren Ludwig und Heinrich Leo einſtimmig (247 
Stimmen) wiedergewählt. 
000 ·— A ET 


Kleines Feuilleton. 


* [Ein freimüthiger Grande.] Ein junger fpani- 
ſcher Grande hatte jüngft in Madrid bei einer Hof⸗ 
feierlichkeit im Königlichen Schloß, wie fie alljährlich 
mehrere Mal ftattfindet und die darin beſteht, daß die 
neuen Granden von Spanien in Gegenwart der Königin 
ſich bedechen und dann eine Rede halten, bezw. ver- 
leſen, worin ſie aus den von den Vorfahren ererbten 
Titeln und aus den eigenen Verdienſten den Nachweis 
zur Berechtigung dieſer nach ſpaniſchen Begriffen höchſten 
Auszeichnung führen, einen in der Geſchichte der ſpani⸗ 
ſchen Etiketten bisher nicht erhörten Freimuth bewieſen. 
Diesmal traf die Reihe u. a. auch den Herzog v. Tarifa, 
den jüngſten Sohn der Herzogin von Medinaceli, die 
dem erſten und älteſten ſpaniſchen Adel angehört. An- 
ſtatt nun auf die Geſchichte ſeines u hinzumeifen, 
führte der Herzog als einziges Verdienſt, fein auf dem 
Polntechnikum regelrecht erworbenes Ingenieurzeugniß 
an. Manche Ariſtokraten anderer Länder könnten ſich 
daran ein Beiſpiel nehmen. 

* 


* [Der „‚Lthos‘ im Künſtlerhauſe zu Wien. ] In 
der großen Frühjahrs-Ausſtellung des Künſtlerhauſes 
zu Wien wird der todte „Athos“, der Sieger im 
denkwürdigen Diſtanzritt, einen poſthumen Triumph 
feiern. Julius v. Blaas, fo berichten die „L. N. N.“, 
dieſer ſportkundige Wiener Meiſter des Thierbildes, 
bat ihn nämlich gemalt, wie er unter ſeinem Reiter, 


*.. 


das von ihm erfundene Lupinen- 


5 Herr 
den Mitgliedern 


„ 


20063 der Danziger Zeitung. 


Freittag, 7. April 1893. 


m. Inſterburg, 6. April. In der bekannten ee feſt, mecklenburgſſcher loco neuer 134—136, ruſſ.] v. 1889 70, Platdiscont 1½. Silber 3770 

5 co feit, Tranſito 100 nom. — Hafer ruhig. — | notirungen: ä g 8, Wechſel⸗ 
Ann , U- , .. . 2.3202, Detersbure Men 7 Wien 12,29, Daris 
wirthſchaftlichen Gentralvereins für Littauen | — Spiritus logo ftill, per April-Mai_23 Br., per Blassom, 6. April, Ropeiſen. (Schluß.) Mixed 


und 


aſuren, Herrn Seydel-Chelchen, fand 
heute im Geſellſchaftshauſe eine von Herrn S. 
anberaumte außerordentliche Generalverſammlung 


Bee 8 21 Sh. 11 d. 
emwnora, 5. April. (Schluß -C 

London (60 Tage) 4,86 1½¼, Cable - Transfers 4 ggf 
Wechſei auf Faris (60 Tage) 5,1742, Wechſel auf Berl 


Juni-Juli 23½ Br., per Juli-Auguft 24½ Br., per 
Auguſt-September 25 Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 
2500 Sack. — Detroleum loco behauptet, Standard 
bite loco 5,10 Br., per Auguſt-Deibr. 5,30 Br. — 


ſtatt, die überaus zahlreich beſucht war. In der | Wetter: Prachtvoll. 1 Tage) 9513, 4% fund Anleibe —, Canadian 
: 1 ˖ Hamburg, 6. April. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) | Dacific-Act. 83%, -Bacific-Acti on 
Berichterſtattung über feine Betheiligung an der Rübenrohjucher l. Broduct Baſis 88% Rendement | u. NoribeMeiters- Kenn ee S Ban 


Ueberreichung der 5 . 
vorſteher der 6 öſtlichen Provinzen an den Kaiſer 
führte der Kauptvorſteher unter Darlegung des 
Sachverhaltes aus, 
3eit und der Dringlichkeit der Sache die General- 
verſammlung nicht erſt habe um ihre Meinung 


befragen 


Auffafjung auf Grund des 8 17 des Statuts, 


der Denkſchrift der Centralvereins Actien 7818. Illingis-Centr.-Actien 102, Lake-Sbore- 
Nichigan-Soutb-Actien 130¼3, Couisville u. Naſppille⸗ 

Act. 75½, Newy. Lake- Exie- u. Meſtern-Actien 21¼8, 
Newy. Central- u. Hudion-River-Ad. 107%, Northern 
Bacific-Breferred- Act. 8¼8. Norfolk. u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 32, Atchmion Topeka und Santa 3e- 
Actien 35½, Union-Pacific-Actien 38/1, Denver- u, Rio- 
Brand. Dreierred-Actien 55%, Gilber Bullion 83. — 
Baumwolle in Newyorn 8½8, do, in Rew-Orleans 
Naffin. Betroleum Standard whife in New. 


neue Uſance, f. a. B. Hamburg per April 16.05, per 
6,172, per September 15,54, per Dezember 


ai 1 
13,47 ½. Abgeſchwächt. a 

Kamburg, 6. April. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per April 81½, per Mai 80½, per 
Sept. 79½, per Dezember 78. Behauptet. 

Bremen, 6. April, Raff. Beiroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Jaßzollfrei. Feſt. Coco 5,15. 

Havre, 6. April. Kaffee. Good average Santos per 
April 99,75, per Mai 89,25, per September 98,50. 


daß er wegen der Kürze der 


können. Auch wäre er nach feiner 


weicher ihm die Vertretung des Vereins nach | Unregelmäßig. nork 5.35, do. Gt nn N 5 
e Unt außen zu 8 ur ſofortigen felbft- | „ Mannheim, 6. April, Productenmarkt. Weijen per [d. rohes S Ze = hr „ 
innen und auß 1 Ip ? t 3 5 Mai 16,30, per Juli 16,35, ver Novbr. 16,65. Roggen Certificates per Mai 69%; Napig, ab, fel Eben 
ftändigen Entſchließung berechtig BEER an | per Diai 13,90, Der Juli 14,10, mer Hovbr. 14,20. | loco 9.95, do. ode und Brothers) 10,20. - oma 
der nun folgenden jehr lebhaften Debatte ftellte | Hafer per Mai 14,50, per Zuli 14,65, per Novbr, | (Fair _refining. Muscovados) 3. — Kaffee (Fair 
Kerr Wegemann-Albrechtau den Antrag: Be 5 5 per Mai 10,75, per Juli 10.60, per 300 20 7, 16%, low ord. ver Mai 16,00, per 


„In Erwägung, N € 
und Maſuren nicht beſchloſſen hat, eine Denkſchrift 
Sr. Majeftät dem Kaiſer und König zu überreichen 
und in Folge deſſen die Betheiligung des Haupt-Bor- 
ftehers Seydel bei Ueberreichung einer ſolchen als eine 
Kundgebung des Centralvereins nicht anzu- 


ſehen iſt, 


erſcheint, 


ohne politiſche Streitfragen zu berühren, und in end- 
licher Erwägung, i c 
fragen nur nachtheilig auf die gedeihliche 7 


lverein für Littauen 
. Franhrurı a. N., 6. April. Eſtecten- Societät. (Schluß.) 


Deiterreihiihe Credit - Actien_ 295½ ex. 4½, Lom- 
barden 999%, ungariihe Gold Rente —, Gotthardbahn 
159,70, Disconto-Commandit 193,20, Dresdener Bank 
152,19, Berliner Handelsgeſellſchaft 149,50, Bochumer 
Gußſtahl 137,10, Dortmunder Union Gt.-Br. —, Gelſen⸗ 
kirchen 141,40, Harnener 133,80, Hibernia 112,20. 
Saurahütte 113,26, 3% Portugieſen 22,10, italieniſche 
Mittelmeerbahn 106.00, ihmeuer Centralbahn 121,00, 
Halten. Mertoienaug 138,80, dc en Union 76.90, 
italien, Meridionaux „ſchweizer Simplonbahn 53,10, 
nordd. Clond 116,20, Beloce 88,80. Ruhig. sec 


Newnork, 6. April. Wechlei auf London i. G. 4,86% 
— Rother Weizen loco 0,77%, per April 781½, per 
Mai 0,77, per Juli 0,78 ½ — Mebi loco 2,40. — 
Mais 49%. — Fracht 1. — Zucker 3/1. 

Chicago, 5. April. Weizen per April 77½, per Mai 

92. Mais per April 40l2, Speck ihort clear 10,00. 
Bork per April 16,05. — Weisen eröffnete ſtramm 
und war den ganzen Tag fteigend mit wenigen Reactionen 
auf Berichte von Ernteſchäden, verurſacht durch Dürre 
Schluß ſtetig. — Mais allgemein feit während des 
ganzen Tages. 


in fernerer Erwägung, daß es unmöglich 
über die überreichte Denkichrift zu discutiren, 


daß die Erörterung ſolcher Streit. 
ätigkeit 


des landwirthſchaftlichen Vereins wirken muß, lehnt Wien, 6. April. 2 ar, 8 — 
5535 ab, zu dem Vorgehen des | rente 98 85, pg. N = r 70. 18 Produktenmärkte. 

Herrn Gendel in dieſer Sache Stellung zu nehmen.“ do. Goldrente 117,00, 4% ungar. Goldrente 115,90, 5% Weil en per 1 6. April. (v. Bortatius und Grothe.) 

Herr Brämer-Kellmiſchkeiten bekämpfte diefen | 9, Dapıerr. —, 1860er Kooie 149,50, Anglo-Auit. 75 Gr. 150 00 Nülogr. bohbunter 781 Er. 148,50, 

. 156,50, Cänderbenk 260,20, Ereditaci. 356,65, Union- r. 150 M be}. — Roggen per 1000 Kiloar. inland 

Antrag und bat dagegen zu beſchließen: bank 264,50, ungar. Creoitact. 413,50, Wiener Bank. | 8e Su. „Bis 735 Br. 115,50 M per 714 Or. — Rafeı 

„der heute hier verſammelte Centralverein für | verein 131,00, Böhm. Meitbabn 372,50, Böhm. Nordb. 135. 122 5 inländ. 122 bis 126, 127, 128, 129, 


Littauen und Mafuren erkennt an, daß 
tereſſe der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft für den Herrn 
Hauptvorſteher geboten war, ſich ; \ 
Borjteher der oſtelbiſchen landwirthſchaftlichen Central 
vereine zu betheiligen, t 
welche Sr. Majeſtät überreicht wurde, 


en 
Anſichten 
Haup 
Berhältni 
deln muß 


Verhalten noch ihren beſonderen Dank aus.“ 


Dieſer 
Stimme 


die antheiligen Koſten 


Denkſchr 


[Epidemien und Gerichtshof.] Ein höchſt komiſches 
Ereigniß hat ſich kürzlich zu Quebeck zugetragen. Einer der 

Geschworenen hatte ſeinen Collegen mitgetheilt, daß 
in ſeinem Hauſe ein Fall von Diphtheritis wäre. Aufs 
äußerſte erjchrect, baten dieſe 11 Geſchworenen den 


zwöl 


Gerichtsh 


Himmel in ſeinem Zorne alſo getroffen hatte. Leider 


ſtand der 


ſprochene 


Eigenſcha 


wärmer herzuſtellen, welche für 1 
Dieſe Fufßwärmer find völlig gefahrlos ſowohl was 
Brandſtiftung als Erſtichung betrifft. 
enthält 2 Abtheilungen. In der einen befindet ſich der 


Kalk, in 


nach Belieben langſam oder ſchnell dem Kalk zuführen 
—.— Man Aber 
-+ 100 Gr. erzielen. 
nur beglückwünſchen zu dieſer Erfindung, welche für 
die Geſundheit keine Unzuträglichkeiten mit ſich führt. 


* [Ein 


meldet der „Newyork 9 
fand in der katholiſchen Kirche 
Trauung der ſteinreichen 
von 2 mit ihrem Kutſcher Henry Surette ſtatt. 
Eine Einſegnung ö n 

dieser Ceremonie vorausgegangen. Beide Gotteshäuſer 


die 


waren ü 


m ein zahlreiches Publikum Theil. Der junge Ehe- 
Air 10 nclürlih den Kutſchbock verlaſſen und be- 
i 


ch 


reitet 


das Küff 


Sache“, ſagt er, „und eine beſtändige Bedrohung der 


Geſundhe 


tition mit ſehr ernſter Miene beſpricht, 
he "fich dem hi Manne aus Ohio vollkommen 
anſchließt, wenn auch nicht gerade darin, ein Geſetz zu 


verlangen, ſo doch darin, N \ 
laſſen würde, „die zu einem guten Theile die Ueber⸗ 


tragung anfteckender Krankheiten verſchuldet“. 


Börſen-Depeſchender Danziger Zeitung. 
Kamburg, 6. April. 


vorſteher unter ernſter Erwägung der beſtehenden 


das Reglement entgegen, welches die Zahl auf 
ſetzt, auch war 
Unmöglichkeit, 


äre L 
Geſchworenen 
hielt an ſeinem Platze fe 
Menſchen kannte, der Dip 

Fußwärme A 
weiß, daß ein Kilogramm ungelöf 
Löſchung 100 bis 320 Calorie 


* [Das Küſſen.] Ein ai in Ohio hat, wie die 
„Allg. Ztg.“ berichtet, an [ 

eine Petition gerichtet, in der er ein ftrenges Geſetz 
gegen eine böſe und ſchädliche Angewohnheit verlangt. 
Diefe Angewohnheit, 


04, Buſch. Eiſenbahn 478,00, Durx-Bodendaa — 
Elbetbalbabn 243,00, Salter 219,50, Ferd. Nordbahn 
2950,00, Sranzojen 308,85, Cemberg-Ejern. 261,00, Com- 
bard. 116,40. Rorbmeitb. 221,00, Pardubiger 197,00, 
Alp.-Mont.-Act. 56,75, Zabaractien 184,00, Amſterd. 
Wechſel 100,60, Deutſche Bläte 59,572, Eondoner Wedel 
121,75, Bariſer Wechſel 48,42½. Napoleons 9,67. 
100. Butgar. Ant. 118.50. öllert: Aronentente 96.0, 
8 . 15), öſterr. 
gen ee 4 ronenrente 96,90, 
mfterdam, 6. Apri etreidemarkt. Me 
an iz 1 Rovbr. 176. Roggen per Mai 128. Der 
0 . 
Antwerpen, 6. April. Betroleummarkt. (Gdhlukberidht, 
Raffinirtes Type weiß loco 125/3 bez. es; er 
April 128 Pr., per Mai-Juni 123/4 Br., per Geptbr.- 
Dezember 13 Br. Zeit. 
Antwerpen, 6. April, Getreidemarkt. Weizen ſteigend. 
Roggen ruhig. Kater weichend. @erfte ruhig. 
Paris, 6. April. Getreidemarkt. (Schtuß bericht.) Weizen 
ruhig, per April 21,00, per Mai 21,30, per Mai- 
Ausuft 21,70, per Sept.-Deibr. 22,30. — Roggen 
ruhig, per April 13,70, per Sept.-Deibr. 14,40. — 
Mehl behauptet, per April 47,00, per Mat 47,50, ver 
Mai Auguit 48,10, per Gept.-Derbr. 49,20. — ARübol 
behpt., per April 58,25, per Mai 58,75, per Mai- 
Auguit 59,50, der Sept.⸗Deibr. 60,25. — Spiritus 
ruhig, per April 50,00, per Mai 50,00, per Mai- 
Auguit 49,25, ver Septbr.-Deibr. 44,50. Wetter: Schön. 
Baris, 6. April. (Schluhcourfe.) 3% amortifir. Rente | 131 
97,15, 3% Rente 97,02\/2, 4% Anleihe —, 5% italien. | 131,25 
2e, I Hrientanieihe 68,65. 47 Russen 889 , | PER af 6 . Au per Zuni-Juli 
97,12%, HI. ‚63. » | 138,25—136— 136,50 U i- Au I5— 
4% Ruffen 1889 98,90, 9% unific. Aegupter 101.80, 42139237 g F. di -Auauft 131,25 
5 3. Anleihe 665%, convert. Türgen 22,40, fürs, | 350 K gt. Geptör.-Ohiober 1 N 
7 , 0 5 = * 


5 i ** 


2 M bez., ruſſ. ab Boden fein 104 M bez. 
— Erben per 1000 Kilegr. weiße ruſſ. 95, 97, 10%, 
05 M bez., graue ruſſ. 90 M ben, grüne 122, 128 
135 M de,, — Bohnen per 1000 Kilogr. 112, 115 M 
bel. — Wicken der 1000 Ailogr. mittelgrohe 111 N 
bei, — Weiienkleie per 1000 Kilogr. dünne 61, 62, 
62,50 At bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne 
Faß logo contingentirt 54½ M bez., nicht contin- 
gentirt 35 N Gd., per April nicht contingentirt 341/ AN 
Ob., per Frühjahr nicht contingentirt 341, M Gd., per 
Mai-Juni nicht contingentirt 34/4 M Gd., per Juni 
nicht contingentirt 36 M Br., per Juli nicht contin- 
entirt 36% M Br., per Auguft nicht contingenkirt 
Br., kurze Lieferung contingentirt 22 M. 
Br., nicht contingentirt 35 M Br. — Die Nofirungen 

8 rer 5 tranſito. 
ın, 6. April, Geireidemarm. Weizen loco x- 
195—149, per April-Mai 151,50, ver Dai-Junt 118255. 
Roggen loco def 123—126, per April. Mai 127,75, 
per Mai-Zuni 130,50. — Bomm. Hafer loco 135. 
140. — Rüböl ſoco ruhig, per April-Mai 49 
per „Geptbr.-Oktbr. 51,00. — Spiritus ſoco feſt 
mit 70 MA Conſumſteuer 35.00, per April-Mai In 
00. — Detroleum loco 9.55. 


* E a 
„ 6. April. etien loco 146—156 SU, 
152,50—154—153,50_M, per Mat. unt 


es im In- 


— 


ſich an der Petition der 


ſelbſt wenn in der Petition, 
i manche Sätze 
ſind, welche vielleicht nicht vollſtändig mit den 
Einzelner übereinſtimmen. Da der Herr 


e auf ſeine perſönliche Verantwortung han- 
85 ſo ſpricht ve die Berfammlung für fein 


letzte Antrag wurde mit 201 gegen 137 
n angenommen, und ſomit waren auch 
für Ueberreichung der qu. 


ift bewilligt. 
Vermiſchtes. 


Avril - Mai 
85,75—155 


of um die Ausweiſung dieſes Mannes, den der 


loco 126 
einfachen Ausweiſung eines der Mitglieder 


die Ergänzung unmöglich w 
jedes von der erſten Si 3 
Wort zu wiederholen. demg 

of, in der Meinu 
Geſchworen ung 
aa e ire werden könn 
feſt jenen Mann, welcher 
hiheritis hatte. 2 2 
ärmer mit ungelöſchtem Kalk.] Man 
chten Kalkes bei der 
en 1 Suh 
t hat ein Herr M. Loiſon benutzt. um Fuß- 
ne 5 wagen beſtimmt ſind. 


lationen 


ue d 


r und 


. mähriſcher und böhmifher 148 Een 
‚ Kto Tinte. April Mai 144,751 r e 
Actien 406,90, Suerkanal-Actien 2621, Credit Cnomnais 5 148078 M, per Nai Juni 
771,00, Banque de France —, Tab. Ottom. 381,00, — re Ban Be 144— 114,75 M. — 
Wechſel auf deutſche Blätge 1221/16, Londoner Wechſel kur? | 105,50 , ver Dai-Jun 5108, 281195.80 1 
25,12, Cpeaues a. Condon 25,131, Wechſel Amiterdam | Junt-Zuli 105,28—105 30 11 25 195,50 ‚UL, per 
hur; 205,56, do. Wien Rur! 204,50, do. Madrid kur: | 105,50 U, per Geptbr.-Oht 1075 2109 . 3 
429,25. Cred desc, neue —, Robinſon-A. 109,30, | (oco 115—175 M. 8 425 208 — Gerfte 
Borzugieien 22,31, 3 % Rufien 78,00. Brivat-Discont —. | 19,50 M Gd. — Zrodene Karte elfte per April 
Baris, 6. April. Bankausweis. Bagrvorrath in Gold | 19.25 H Gd. — Feuchte Jariosſels leite per per April 
1 663575000, do. in Gilber 1274757000, Portef. der | M Br. — Erden loco Zuftermer € per April 10,60 
Hauptbank und der Filialen 527982000, Notenumlauf | waare 150-200 Anermwaare 1357196 MM, dec 
3483 559 000, Laufende Rechnung d. Brio. 391989000, | 19.00 ML. Ar. 1280 U. . 00. 21,00 
Guthaben d. Staatsſchatzes 900, Geſammi-Bor⸗ 0 u. 1 177 — Roggenmehl 
a: 341 835 000 Fres., Zins- u. Discont-Erträgniffen fi. Marken 19,25 N } 
403 000 Zrces. Verhältniß des Rotenumlaufs zum Baar- 
vorrath 84,34. 5 
‚Liverpool, 6. April. Baumwolle. Umjat 12000 Ballen, 
davon für Gpeculation u. Export 1500 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: April-Mai 42% 
Käuferpreis, Mai- Juni 45/3: do., Juni-Juli 4¼ Werth, 
Sie t a ea 971 ber“ do., 
eptbr.- r. 2 Werth, ober-Rovember 417 
Berkäuferpreis, Nov.-Der. 2 d. do. n 
London, 6. April. Banhausmeis, Totaireſerve 
16 247 000. Notenumlauf 25 694 000, Barock 
25 491 000, Portefeuille 27 024 000, Guthaben der Privaten 
29 544 090,_do. des Staates 7078000, Notenreierve 
14 566 000, Regierungsſicherheiten 11 208 000 Pfd. Sterl. 
— Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 44 7/ 
29 33% in der Vorwoche. — Clegringhouſe-Umſatz 
07 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
re ee er f auf re 
ondon, 6. April. n der e eigenla 
angeboten. a kan te er DAUER 
London, 6. April. ußcourie,) Engl. 2 Conſois 
981/16, Pr. 4% Conjols 106, italien. Rente 928 
15%. 4% con. Ruflen von 1889 (2. Se. 


5G 


00. 
Zang ite 145, Credit fe 
mobilier 147000, Nerisional-Achen 8 


Der Apparat 


der anderen das Waſſer, welches man ganz es 791 


kann leicht eine Temperatur von 


Die Hygiene kann den Erfinder br. 18,00 


b N 


oman vom Kutſchbock.] Aus a ei 

erald““ vom 3. ds.: Geſtern 
u Wilmington Maſſ. 
rs. Frances Hillier 


1 
36.5 . 


in der proteſtantiſchen Kirche war 
Zuckerberich.. Kornzucker 


von 92 & 17,35, Kornzuck 5 . 
Rendem. 16,50, Nachproducte ri, 75 1 bee 5 
13,85. Seit. Brodraffinade I. 29,00. Brodraffi- 
nade II —. Gem. Naffinade mit 21 28,75 Gem. 
Tante f f. b. ee Ar 10 8 e 

f. a, B. il 16, 16. — 
per Mai 16,22 ½ bez., Br., per Juni 16,40 dc 


16,25 
und Br., per Juli 16,52%2 bez., 16,55 Br. Ruhig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 6. April. Waſſerſtand: 1,98 Meter über 0. 
= Wind: Wetter: klar, ſchön. 


Don Spandau nach een al iti 
. orn: Halle, Hohne, Munitions- 
Stromab: 


Schill, Kleiſt, Nieszawa, Thorn, 50 000 Kax. Feldſteine. 
dli, Buk i. Ni » 
a Fellicine, nn er Eee 90 000 
ie, Nieszawa, Danzig, r. Klei 
Tuo sl. do., do., 108 239 Kgr. Fra 
John (D. Anna Wloclawek, Thorn, leer. 


Sind Sie Jeinſchmecker in Kaffee, dann probiren Sie 
Carlsbader Miſchung, das Zollpfund gerd 
60 Pfg., von Gawand fa, Danzig. Breitgaſſe r. W 8 


an dem folgenden Empfang 


berfüllt und auch 


zum Eintritt in das Harvard-College vor. 


an das Parlament in Waſhington 


wieked and dangerous, iſt — 
eine „ungeſunde und unreinliche 


en. Das iſt 


16% 1 3 7 7. 1 i 96¹%½ 5 0% 
it“. Die „Revue en N 95 Anis. Aer a 


daß eine Gewohnheit ver- 


Getreidemarkt. 


6. Koggen | ”) Erelufioe. 


feit, boliteiniiher loco neuer 152— Roggen 
— Starhemberg, eben die Gegend | Forgas'ſchen Geftüt zu Mandon, dem auch „Athos“ | Angaben des Reiters genau wieder = 
Oberlieutenant Grafen Starhemberg Das Bild iſt, wie | entſtammie. Die Herren betrachteten dieſe Studien genau | die hiſtoriſche Treue 5 je 2 u ie Deo i 


von Senftenberg (Sachſen) paſſirt. D r 
alle elite verfihern, a gelungen, nicht 

Is Malerei, ſondern auch als Bildniß 
. könnte fagen 2 als ſportliches Kiſtorienbild. Nur 


und fanden in der That zwei Pferde, deren eines dem 
„Athos“ in der Rückenlinie und den Hinterbeinen 
ſehr ähnlich war, während das andere eine auffallende 
Perwandtſchaft des Kopfes aufwies. Auf Grund dieſer 


des Pferdes und Sattelzeuges diejenige iſt, wie ſie i 
Senftenberg war. Erſt als das Bildniß 15 Dede 
in dieſer complicirten Weiſe unanfechtbar feſtgeſtelll 
worden, fügte Blaas den Reiter hinzu, felbftver- 


üdniß und — 


intereſſanter iſt alſo die Entſtehungsgeſchichte 


um ſo rn . = ichkei d jener vergrößerten Photographi ändli 
5 war nämlich heine brauch-] Kehnlichkeiten und ] 85 graphie] ſtändlich nach der Natur. Der Kü 8 
bes re en ri en . Ath os. i vor- er rn, 5 Lurch bie 9 gear 1 en der k. k. Tara e e e 
nie | Dieſes - | es ja die Erinnerung an ein lä 8 
handen und der eee ee Bas BIS war | berg, von Bacjac und Oberſt Graf Auersperg (der jo | bedeutet. So wi 1 . ; 
gefehen. Ein früheres Portrait deſſelben bei zu ſagen den Diftanzritt geleitet hatte) einer durch-] Künſtleri e urdch enden, nachdem es aus dem i 
leider fo unähnlic, daß, man es lieber Au 9 5 kritiſchen Bearbeitung unterzogen. IE enerhaufe aurüchhehrt, im Ritterfanle des k. h. 


das Pferd zu conſtruiren. Reitlehrer-Inftitutes zur Aufftellung gelangen, 
* 


Seite ließ und es vorzog, ‘ N g N e \ 
? Is eine [ungezählten Correcturen, die ſich auf die kleinſten Ein- 
Einen ſehr ſchwachen Anhaltspunkt bot allenfal 3 u Ka i ee eis gan 8 n 

5 Dilettantenhand verfertigte Photo- zelheiten erf rechten, ch gam authen- | HC, [Die erſte Photographie. N ; 2 
sn Bei pe iz Rittmeiſter v. Bacfac | tiſches „Athos“ -Bild zu 3 Mas 1 meiſten intereſſanter 2 i En ee i 
Eigenthümer des Pferdes war, wurde er mit demſelben | anerkannt wird, iſt, daß auch Gang und Haltung völlig | Chicago geſandt worden. Es iſt die erſte Photographie, 2 


in Czegle 
Amateur 
Chargen 
ließ nun 


aber es war zu ; 1 f x 
i n erden Steht, und zwar gerade auch in dieſer Hinficht das Richtige jo vollkommen | Die Dame, deren Photo i Nm 
re = a Maler bnatürlich um | getroffen, erregt in der Reiterwelt nicht geringes Auf- 87 Jahre alt. Anmtographie es If, dest nochz fein 
ein Profilbild zu thun war, das 5 Gang | jehen. Und auch 5 e au Werds 4 4 
s Pferdes zeigen ſollte. Während der Berathungen | genau genommen. Die ganze Ausrüſtung des Pferdes m Dogenpalafte zu Ben 2 
mit Men beiden Öfteren, welche „Athos“ am iſt die nämlich, die es bei dem Ritte getragen; des- volles Gemälde von Tiatorette Io on b 
intimften gekannt, gerieth man auf eine Reihe von | gleichen trägt der Reiter die nämlichen Kleider, bis [ Thätern vollſtändig zerſchnitten und erriffen. Das Ge 
ferdeftudien, welche Julius v. Blaas einft nach der | auf die Stiefel hinab. Und da der Zeitpunkt bei | mälde hatte einen Werth von 200 000 ire. 
zur gemalt hatte. und war in demfelben gräflich | Senftenberg gewählt ift (jelbit die Gegend iſt nach den e. 


i isi als | der Wirklichkeit entſprechen. Gerade das wurde ja an i 1 2 3 
b won einem, Referneoffiier. bei Ai 1 5 „Athos“ 55 ſehr bewundert, und als die Herren beim eg einem menſchlichen Angeſichte je genommen 


2 7 Fi der Di Ib n 2 ö mn 

- Photograph befcäfligte, inmitten | ieſelbe ftellt die Schweſter Sir William 
. Diefes Bildchen | Starten feinen wunderſchönen Gang ſahen, hörte man erſchels dar. ä 

bex Escabxon ane kan die unwillkürlichen Ausrufe: „Was? Mit dieſem Gang? ra an der e e e Bi 


ittmeifter v. Bacſac fünfzigfacd; vergrößern, IIURUENGIEN Ä 85 ; 
2 en en Nuten, weil Athos“ | Der wird ja nicht bis Kolin kommen! Daß nun Blaas | eines der Gebäude derjelben im Jahre 1840 genommen, 


Berliner Jondsbörſe vom 6. April. 


Die heutige Börſe 1 in =. feſter Haltung und mit jumeilt wenig veränderten Courſen auf fpecula- Reichs- und preußiſchen confolidirten Anleihen. Fremde, feſte 

tivem Gebiet. Die von den enden Börfenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls . feſter Haltung, blieben aber zumeift ruhig; ruſſiſche Anleihen und Noten Teller md er erhehrte gell im 

übten aber hier heinen bemer ensiertben Einfluß auf die Stimmung aus. Das Geſchäft entwickelte fih anfangs | und ungariihe Goldrenten behauptet. Der Brivatdis-ont wurde mit 17/ % notirt. Auf internationalem Gebiet 

ruhig und die ab. lun die ſich ſehr bald in Folge von auswärtigen Nachrichten, die zu Kealiſirungen ver- gingen öſterreichiſche Ereditactien mit unweſentlichen Schwankungen und ſchließlich in feſterer Haltung ziemlich 

Feger daß die Cage A 15 = 1 1 a e e a aft u. oe a wenig iich fel 9 le e waxen ziemlich feit und ruhig. Bank- 
en. Der Kapitalsmar actien ru uſtriepapiere ich fe 

— bei normalen Umfähen fefte Geſammthallung für heimiſche ſolide Anlagen einſchließlich der deutihen J nach ichwacher Eröffnung 5 — C ͤ T 


Deutihe Weite Anleihe 5 108,29 a. ie 4 Ren 123 9570 Lonerie- Anleihen. 123 vom Staate gar. Dep. — — Bank- und Induftrie-Actien. 1891. A. 8, Omnibusgefeilic. 228.501 125 
Fr do. 3½ } 101,25 Türk. Admin.-Anleihe. |5 94.00 | Bad.Brämien-Ant.1867 | 3 | 138,00 eee 1 96 2855 Berliner Kaſſen- Verein — 74 6% Se; ne e 5 1 2 
do. do. 3 151775 Serbiche Go bb. ! 89.80 Beam zZ Mr 4 nn Pelz, Sranz-Gt.. 1 5 . 4 14 19,00 TR Dilhelmshütte........ 50 21/2 

idi i 5 le E raunſchw. Br.-Anleihe | — 5 Art 5 
3 ei 2% 101.30] Do "Rene en | 2970| bend d Wiandbr. . 111975 be Aordweitbahn. % | Bremer Bank 9. 10878 r Doericlet. Eiienb.’B.. ‚| 657512 
215 87 eue Rente... 5 79,20 | Hamburg. 50 thlr. -Loofe | 136,00 Reihenb 3 . 381 — Bres!. Discontbank.. . . 102.70 4½ Berg- u. Süttengefeftfcaften, 

Staats-Schulbicheine 2 . | 9 | 100.00 Select. Salden v. 1880 18 | 43.80 | He ine br Sd. % 84 858 Staatsbahnen. 15/22 Danziger Prien: — |8% Div. 1891. 

Dftpreuß. Brov.-Oblig. . 3½ | 96,75 | Merican.AnLäuß.n.1890 |6 | 81,50 | Lübeher Präm. Anleihe 3½ | 130,00 | Kufj. Güdmeitbahn ... . Bas 16,50 | Darmitädter Bank ...| 142,00 5:4 | Dortm.Union-Gt.-Brior. . | 86,75) — 

r „ ee EN ze 19: Iaar np} Sihmen, e Gabe u. Paurabütte . | 113,90) 4 

Dien Gentz- Diner. - % 9760 Nenner ear) 8 | 8880| de. Lose von 1860 — 1129.30 S bn „| 8850 de: F u. m. . 118,00 i 103 78 7 
ommerſche Piandbr. 3½ 9,20 do. 0. — 349,90 Daricau-Dien 1750 5 do Reichsbank. . 150,25 7,55 Dicioris⸗ Sie Sc a ER 

ese N. Ben 37 197.90 e bee Br bens en 188.50 Re Trip — — = 192.50 g 5 Wechſel-Cours vom 6. April, 

2 1 f 5 . räm.-Anleihe 2 onto- Command. - 1 
Weligreuf. Dianbbriet 3% 900 1 „de e. % g dre n dt %% indische Brioznäten. Zend Cennet Fan, | 10650 fe | Amtterdam... «| g 121 188,75 
Bern, wre e ein: 5 || Hamann sun 1 9° [oaii...: 02 020 

aßen de: 4 103/40 Meininnee Pu- Bid. |10720 A Krone rde dan | 98,10 | Cübecher Comm Bank. 1117,10 7 | Maris : % 20 

— 1 ad ted öder 4 151.80 WET ee Slash. | 84750 Nagdbe. Drwat- Bank. 1205 3 | Brüle 22 8 Ze 20 8105 

* — — * I in 8 „ „ 5 
Auslandiſche Fonds. Dm. Bop. 7 . Zi 2 Eifenbahn-Gtamm- und eſterr. Rordweitbahn !5 | 92,30 Norddeutſche Bank.. 134.50 | Ale 1 — 3 zen. Zi 157 9 7 75 

Delterr. Goldrente . ı4 | 98,30 III. IV. €m. |4 10150 Stamm - Prioritäts - Actien. do. „Cibthalb. ... 15 | 21.60 | Deiterr. Credit-Anitalt. | 191,50 8% | 35 „ 2 Nen. 4 167.20 

Deiterr. Bapier-Rente “15.1.8350 V., VL En. 4 103.90 Div. 1891 Güdöiterr, 8. Comb.. 3 66,10] Bomm. Hnp.-Act-Bank| — | — Pelersbürd... . 3 d . an 
do 3175| 82,60 | Dr. Bod.-Ered.-Ad.-Bh. 4½ |115.80 | Anden-Maitricht 11 oben. 8 18.50 p do. do. con. neue . .| 113,50 |6 do. ...13 Mon. 4% 248.88 
do. „Gilberäente . 4 16780 | Dr. Gentral-Bod-&r-B. 4 10040 | Diam-Lubwiashaien .. || 11430 age neh 5 | 8120 Perez. Boden-Grenite. 1190.80 % | Zarihav ....1 8 Ta.151]212,20 

ue. zienb. rg 3 * 103,60 I“ — = 7 er N N Gt-A. 1½ 89,60 Anatol Bahnen ..... 5 | 92,10 | Dr. Cenir.-Boden-Ered, 11.00 ½ | Tiscont der Reichsbank 3 ½ 

. 9740 v. et 9 vit am. 3 10280 05 — — — A 5 | 111,80 | Breii-Grajewo . -« 100,20 Schatibaui. Bankverein | 114,50 6 En Te 

wege aner eg | 9820| dor da: ZVLKVL 1820 ape . Se deb. | 7780| fr e. | 9460 ide Bod. Credit Bü. 161.28 7 | Duhaten * 

2 pen 1 — 1 182 Pr. e dg e.. gr 1 50 Snal’Bahn rn — . 1 — 26.10 Dosko-Riälan..... |9 = ae 1 5 Fopereianns .. | 20,425 

. Anleihe guide | 98.30 „% % 9750| Stargard pode . f 1020 Prien. RL 2% 101.0 BI Smperuls per 500 c 
Be 5 Deal Aline IE | Ei Stettiner Hal s ar| — | Deimar-Gera gar.. |— | 16.00 |+Riäian-Hostom... .|4 | 9440| Danziger Delmüble ...| — — |Dolar ..... 2. 4 2 
eln. Eigulb al- Pfdbr.. 3 | 6900 e , , 2... | 204 
olg. Diandbrielee.n +15 68.20 | Rufl, Bob. PER.) 5 1107,00 | Satisier Is — Neriers, Bacft f . Fer ng ee erg 0013 Sransöliihe Banknoten. 81,20 

Italieniiche Rente 5 Rufi. Central- do. 5 90,10 Gotthardbahn en; 163,90 — gehe, 72 — N 5 99.50 Deulſche Baugeiellibaft. 80,00 2% Defterreihüiche Banknoten. 168.05 


Ruifiihe Banknoten 212,40 


Concursverfahren. ERTEILEN 
has, Bermsgen des Aeufmanns Marie Ziehm, Natzlauſchegaſſe. 
var. "Abnahme der, Galubesn Zum Schulanfang 


Kung des ae — 88940) mpfehle 
es Schlunoerseichni fämmiliche Schreibeheſte in allen Linlaturen, Feder- 
das Schl chniß der bei der n, Jeder 
Wertheilung zu derlich ichligenden f haften, Herbarien, Bücher., Ordnungs-, Cenfuren- 
Jorderungen und zur Beſchluß⸗ und Zeichnen-Mappen, Frühſtücks-Doſen u. Taſchen, 
fafluns ber Mäubiger über Dei Reipbretter, Winkel und Reißſchienen, pflanzen 
ſtücke der Schlußtermin au preſſen. Schultaſchen und Torniſter, ſowie ſämmtliche 


den 8. Mai 1893, Schulartikel zu billigen Preiſen. 
a Marie Ziehm, Hinbfauftegafe, 
gerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 115 5 . 

deſtimmt, zu welchem alle Be- = — — = 

theilisten hiermit vorgeladen 


de Schlußrechnung nebſt Be- Elodnanuährie 


— 8 > 2 Acts rende 00, 
nd auf der Gerichtsſchreiberei 
5 — Nr. 10 niedergelegt. Pomerazen Nr. 
Culm, den 1. April 1893. feinfte Marke = 
Schlüter, ½ Liter- . Mark 1,50, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


A fruft R E. G. Engel, 
u 


Nächste Gewinnziehungen: 
Am... Frankfurter Pferde-Verloosung 


à Loos 1 M. 11 Loose 10 M. Porto u. Liste 20.3, 


Am 13. una 14. A. VL. Marienburger Geld-Lotterie 


à Loos 3 M. Porto u. Gewinnliste 30 


am . M. . . Stettiner Pferde-Verloosung 


à Loos 1 M. 11 Loose 10 M. Porto u, Liste 20 9. 


Am 17. und 18 Mai... huhmeshallen - Lotterie 


Haupt- u. Schlussziehung —ä Loos 1 M. 11 Loose 10.M. 
Porto und Liste 20 G. 


Je ein Loos obi obiger 4 Lotterien einschliesslich Porto und 4 Gewinnlisten 
50 empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Lotteriebank. 


Deſtillation, ve Kurfürſten“ 
anzig 


un: > 
Am 30. März d. Is. ift in dem F der erite Hauptgewinn der Marienburger Geld-Cotterie fiel in le ter 2 55 in 
ade E bei an 12 — Eat, gangenmarh gell. Geiltgalle, Mk 90 000 meine e e Ziehun I 8 * S000 A. 1390 13. 5 8 9 75 . 
Leiche des erbootsmanns- £ * ewinne mi 
maates Otte Bluhm von Gr. = a Hr OR + a Loos 3 41. Antheile 65 975 1100 395 ” a 14 1 es 15 9 2 (8155 


Majeſtät Apiſo „Jagd“ gefunden Guſtav Seiltz, Hundegaſſe, 


e e Leo Joseph, Bankgeſchäft 


Liſte und Porto 30 J. 
lin, 


. Neubr andenburg. Geschäft ar, 71. 


755 Senat Jen le 
it Dezember, — - lte Schirmgeſt (Fiſch 
Norgens 25 Uhr, mit der E. 17 1 ere . 3 m: > N f höchſt. Br. geh. Kolmarkt2i 
Eifenbahn a cen abgefahren und 18 5 8 un 3 5 
7 Er wahrſcheinlich etwa um e e 2 eee TER 5 92 N = - 2 
o N . 150 Stellenrermittelung. 


Km eiſe hier unterbrochen, ob- 

ex an 3 urſ 3 
bie "ablier gehabt hat, ſich direkt 
von Zus nach Berlin zu be- 
9 


Tüchtige Bleiglaſer 

können ſofort eintreten. (8660 
nit- und Bau-Glaſerei 

Arthur Kummer, Bromberg. 


Tüchtige 


Acguiſiteure, 


Eguipagen ele Pferde 
18. Stettiner Pferde Lotterie 


Biekung 9. Mai 1893. 
—— Faupfgewinne: hochedle Pferde, 
complete 3 Eauipagen, abe iD gerittene, Abe 


darunter 2 Bierfpänner, und und re — 
ie: zen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 Mark. 


Für Alle mit empfindlicher Haut! | 


au welchem Imeche er ſich hier Scharfe, nicht ſtreng neutrale Seifen find das Nach- 

aufgehalten hat, iſt bisher nach iheiligfte für Perſonen mit zarter oder empfindlicher 

nicht zu ermitteln geweſen. Da Haut; fie lädiren und zerſtören fie in kürzeſter Jeit 

fih möglicherweiſe zu Mit. vollſtändig. In dee nee ä ärftlicherfeits dringend 

der Gebrauch der Doering's Seife angerathen, weil 

dieſe Seife uni ſchärfefrei, ſehr fettreich und un⸗ 
verfälſcht rein iſt. 


Der Werth der 


Looſe Stück 10 M), Liſte und Porto 30 3, Einſchreiben 20 3 extra, denen eine hohe Abſchluß⸗ und 
( hierzu a 1 Mark 9 5 gegen Nachnahme, Poſtanweifüng oder auch gegen Boit- laufende Incaffo e uno 
Bluhm war 30 Jahre alt, marken der Hauptcollecteur (6247 eventl. auch ein Fixum gewährt 


Fre und kräftig gebaut, er 
ug einen dunkelblonden Voll- 
Er war mit der Uniform 
— Charge bekleidet. 


Konitz, den 6. April 1893. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Beſchluff. 


Dokring' Seite an IR 


K* nicht allein darin, daß fie mild parfümirt iſt, deen 

gut reinigt, ſich äußerſt ſparſam abwaſcht, ſonde 

hauptſächlich auch darin, daß ſie der Haut das Felt 

nicht entzieht, nicht angreift, nicht rauh und riſſig 

ne eg und Bu daß a er 
wendet werden kann, ohne die gerinafie nachtheilige 
Der Concurs über das Ver- 

len „ Mirkung auf die Haut. Für 40 3 überall zu haben. 


Werner iu Culm it durch Schluß Jür zarte oder ſpröde Haut die beite Seife. 
vertheilung beendet und wird a a —— — — 


Rob. Th. — Lübeck Son einer erden und sul 
—— N 2 — Ba [eingeführten Jeu cherungs- 
Setellſchaff gefüchl. 


Offerten unter Nr. 7883 in de 
Exved. dieſer Zeitung erdeten. 8 


— ee 
1 —— 
Eng 8 Ale aefübkte da gut ein- 
von S. N, & Gons, Cigarrenfabrik 


London, ſowie ſucht für Danzig einen tüchtigen, 


bei den beff € 
Engl. Porter ſſchänen aut einacunagarren-Ge 


Nademauns Kindermehl. 


EN a u. ae me Brfies Rinderrüßrmitel Der Gegenwart! eg Aosert Arüger, , Agenten. 
i — ° 3 z angermarkt 11. 85 bie er 31 r den 
Mar ern ger Lotterie. Empfohlen von den Herren Brofefforen Geheim- Lang — Exped. dieſer Stg. erb 


räthe Dr. Kenoch, Mosler, Senator, Uffelmann 
und vielen anderen mediziniſchen Autoritäten. 


z Jortwährend im Gebrauch in der Kgl. Charité 
zink Piening dent Motti. zu Berlin und allen Kinderkliniken. 


0 I . 
Eiülerinnen bin ic Genn- 4 J.Eisenliar di, Berlin. KaiserWilhelmst N. ueberall zu haben à Mk. 1.20 
Sr per Büchſe. 


Agent donnant 


le nn references de 


Schulbücher, 
Wörterbicher, Atlanten, Feng demande 1 


grains et 
ür ſämmtliche Lehranftalten, find graines et antres articles" e 
2 neu als antiquariſch aut portation. 


f it der Buch-] Adresse: Jules Gigleux, 
. — ec bis in der Buch Agent offieiel du Gouvernement 


Russe d Anvers, 
fi. Troſien, Le charge également de la 
Veterſiliengaſſe Nr. 6. 


surveillance pour le decharge- 
Guterhaſtene, nod brauc- ment des navires, (9514 
bare Bücher werden in Zahl 68788 


—— Eine wiſſenſchaftlich 
Näucher lachs! e gebildete und zugleich 


Höhere ee 
Hundegaſſe 16. 


iehung am 13. und 14. April er. ®& 


Haupigewinne 90000, 30000 Mark baar. 


Orizinallsese & a = — dr — Adi und Liste 30 3 


abend, den 84 55 Mon- 


Uhr, im Caultohat, 
— 2 16, bereit. Zur 
Aufnahme in die VIII. Klaſſe 
find Vorkenntniſſe u 
erforderlich. 


Dr. Weinlig. 


x 1 Ziehung 13, u. u IK ARE Dil. EEE RER 3 
arienburg.Geld-Lotteriefi 

Hauptgew. M.90000, 30000, 15000 etc. 
riginal-Loosea N. 3,10 sortirt DI., 10 3,75 M. 


8964) 


. eee Danziger Räucherei, mild gefahen, 
— — N | Berlin, tation. Ilierans erklärt a ‘% in ganzen Hälften 1,50 bis raktiſche 
ame 
8 ) Neue Königst es sich, dass ein Nerven- 1,30 M, im Aufſchnitt 1,60. M ſucht Stellung als Gebüllin b 

EE. unseren J. Serla, 5 Porto u. Liste 30 Pf. mittel wie Apotheker 90 bi. „e rs 9 einem See mit 5 Nate 
Boggenpfuhl 11. eee . bed Abnahme von 5 te nur] Kpferten unter hel. 

Das neue Schuljahr beg. N ven lätz h n“ 60 F. Geräucherte Lachsheringe red. dieler Jg Nr. 8054 in der 

Dienftag, d. 11. A h 0 er cne tüh 8, 10—15 3, täglich frisch. Er 8. erbeten. 
8 ER uns 7. Mari lell Ur ger eld- Tata bei 2 Bekämpfung ip Vebels 80 vortreffliche alten e zu 5 allerbilligſtenf ine nicht zu junge Dame, die 


nehme ich Anm. neuer Zögl. 


Dienste leistet, indem es, rechtzeitig genommen, den reifen. ohn, Fiſchmarkt 12, in allen Zweigen eines ftädti- 
Ausbruch desselben vollständig verhütet, auf alle * u. Käſe- Handlung. ſchen Haushalts bewandert und 
Fälle den Anfall lindert und abkürzt Keine schäd- Malelbntter — lin Handarbeit geübt iſt, ſucht von 


am 7., 8. u. 10. Vorm. ent- hung besti mat 13. u 


a een huplgentinelk AED) og ele 

n erri t rıgına 00Se 0 1 empflehit e 

5 url D. Lewin, Berlin 4. . 
ien urger Geld -Lotterie. 


e eriheiit von lame 
Haupigew. M 90000, 30000, 15000 eic. b dar. 
Originalloose d M. 3,— 


9. Dufke, 
Antheile: ½ 1.75. ½ 1, 192 16, ½ 10 M. Porto und 


gepr. Apnäacheitgiehrerin, 
"Brodbänkengaffe 8 
etheiligung an 100 Originalloosenitiste 30 Fi 
100/100 3.50. 100/50 7,00, 100 125 14. 00 


Zoppot, Seestraße 39. 
0 M. 
H. Fraenkel jr Bankgeschäft, 


% 1,20 u. 1,10 AM empfiehlt [oder zur 

C. Bonnet, Meuergaſſe 1. ein. 
Marienburger Shhlohban-Wotterie|,. esse,, ER ges 
10 Jahre in der Holzbranche 
Ziehung 13. und 14. April r. C. O. Maeckelburg, thälig, mit ee N 
N Geld ud d nd ee 190. 120 arbeiten vertraut, ſicherer und 
ur gewinne. Peltausſtellung Chitago. flotter Rechner, militärfrei, 

Als Specialität anerk 
e e, e Loose ä 3 Mark 5 b e ind a 
Expedition der Danziger Zeitung. 1 - 


rüffel- und Blutwurft, nur jeibit- 
gemachtes Fabrikat empfiehlt 


Meves. 


‚liche 8 Fin den Apotheken. 27 Stück zu 1 ich fr ch gleich aber been e 
befördert d die Exped. dieſer Ag. 
täglich früh, empfiehlt v. 3.1 U Ein junger Mann, 
N. ‚Pawlikowski, 
(deier N fucht, geſtütztauf prima Zeugn. 
Hauptgewinn 90000 Mark. ge wur Wee: Aeerenien c 6 
Hun Stellung. 

Phypolhekencapitalien Druck und Berl 

10 offerirt Kroſch, Röverg. 6. Ivon A. W. Nase an in Danzig. 


dei Tafelbutter, alle Sorten 
„Berlin, Friedrichstr. 30. 


